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Karlsruher Tagblatt
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m -Si »®. 1 # : monatlich i .40 Ji <rel Haus In
eebort o w, {t)dfläftcIlf oder in anleren Agenturen ab -
ouefrht ~
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Sci ^ i . >' Ultellgeld Im j>alle böhere: Gewalt liat der
ctidif,* Änioruche bei vcrlväteicm ooer Nicki-
25 »hi » r >̂ ° uun « Abbesttllungen verde » nu : bis
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der .»jeirunn Abbestellungen verde » nUt bis
E » "̂ 7 !. folgenden Monaieletue » . necnowmen .
t^ ." ' ° > verkau « svr - is : Werktaas >0 J . Sonn -

31 im 1 1 n t ti i) r e i i t : die li âetprilMn»
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Deutsch - französischer Zwischenfall im Haag .

3^ otUtH*
Dr . Schoser hat den Borsitz der Zeu -

. «?N
" kti- » Badischen Landtag nieder -

i|r

be? 'C ^ aarverhandlungen , die am SN. Dezem -
a >» .̂ K^brochen wurden , und die ursprünglich

m 10 . Januar in Paris wieder beginnen soll -
tc»

w .Crbc,l> nachdem dnrch die Haager Konse ,
^

' ö eine gewisse Verzögerung eingetreten ist,
19 . Januar in Paris von neuem ausgeuom -

werden .
«- *

im * ? ,c Trauung des italienischen Kronprinzen
« L ' w belgischen Prinzessin sand gestern in der
hiti ,m ' chCK Kapelle in Rom durch den Erz -
"Nchos von Pisa . Kardinal Massi . statt .

u»«i
n

i Harburg -Wilhelmsbnrg erfolgte gestern
mit der Einweihung einer neuen höhe -

i,^ . schule die Weihe der Friedrich -Ebert -Halle ,
alh -ä} die vom Neichsinnenminister Severing
? . !

' ' tete Büste des ersten Reichspräsidenten auf -
» «stellt ist.

. der Woche vom 3v. Dezember ISSN bis

. , ^
» a» « ar 18S0 hat der deutsche Arbeitsmarkt

« Ä weitere starke Belastung erfahre » . Die
nol u

* Hauptunterstiitzungscmpsänger betrug
« ai 6cn Vermeidungen der Laudesarbcitsämier

Jahresende ruud ItSvlM .

^ .
*

fcir ßjjflfi » den besoldeten Stadtrat Preindl
ticrf ^ ^äirksamt Lichtenberg ist das Disziplinar -
fle» it « nnter vorläufiger Amtsenthebung we -

Unregelmäßigkeiten angeordnet worden .

Mittwoch beschäftigte sich der Berliner
£

" Btftrat mit der Frage der Banansstellnng .
U. s^ urde festgestellt , daß die kürzlich gefaßte «
Üol .? keine Stellungnahme gegen die Ab -

rung der Bauansstellung bedenten .

lrn * t Nacht zum Mittwoch ist im Hedwigs -
q, . .̂ nhaus in Berlin der sozialdemokratische
fj^^?^tagsabg . Wilhelm Schlüter an den Aolgen
t?» schweren Schlagausalles gestorbeu . Schlü -
^ ^

war im Wahlkreis 17 «Westfalen - Rordf ge -

*
*

Moskau hat die O .G .P .U . im Zufam -
Iirl !> Haussuchungen bei der Lena Gol -
A,

° ^ nde Dezember den Vertreter einer deut -^ ^ Firma , Heffen . verhaftet .

®>Cr ^ iihe von Cannes wurden drei Jta -
^erhaftet . die Urheber mehrerer in Nizza

tz» . j, ^ udereu Punkten der französischen Riviera
<ie >, - Attentate sein sollen . Die Haussuchuu -

wuen Sprengstoffe zntage gefördert haben .

*
*

Prozeß gegen die Tscherwonezsälscher
!& . ». » die Vernehmung der Angeklagten
o -t -f 'cj cfet. Heute sollen die letzten Angeklagten
^ vrt

^
mkrden .

* Nähere» stehe unten .

Gegen die Radaupolitik
^ rrschärste Geschäftsordnung im Berliner

Stadtparlament .
# Berlin , 8. Jan .

ouft
'
t Rathaus ist mttit jetzt glücklich

et tl g man , um arbeitsfähig zu sein ,
' uhre >

^ ' ct - c Geschäftsordnung eiu -
mu 6 - Die erste Sitzung der Staötver -

" ° mi ^ '" ' " sammlu »g im ueuen Jahre ist
' <6ch o - am Dienstag infolge von kommunisti -

aufgeflogen . Zwischen
erst- ^ ' Parteien hat nun heute bereits eine
® idiA. fr ™

' un ßNttÖine über Maßnahmen zur
Tie der Arbeitsfähigkeit stattgefunden ,
aus»' » ^

' ' ^ äftovrdnuiig wird voraussichtlich
ivüiii ^ t

" tlich verschärft werden . Man
vrd » >7>. Stadtparlainent eine Geschäfts -
vebei , Muster des Reichstages zu
^ ve >i »„

"
>> randalierende Elemente auf 8 bis 10 .

aus,, .!» . - ciue gröbere Zahl vv » Sitzungen
® itil ! " • Damit verbunden soll anck der
Vernii » -^ ' 1 Diäten und der sonstigen
Stinb l ' '« in . Auch der polizeiliche
schäi -k» . / Rathnuses soll in Zukunft wesentlich' r ourchgeführt werden als bisher .

Eine falsche Havasmeldung.
Tardieu muß berichtigen . - Die französische Sanktionsnote überreicht .

sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

feit getragen . Die deutsche Delegation steht auf
dem Standpunkt , daß mit dieser Havaserklärung
der Zwischenfall erledigt sei . Tatsächlich hat
Tardieu hier einen Zurückziehe ? gemacht , da er
die in dem Havasbericht enthaltene Tendenz ab -
geleugnet hat . Damit sind auch die LorauS -

setzuugen für die Fortführung der Berhandlnn -
gen gegeben , die Dr . Curtius nach dem Be -
kanntwerden des Havaskommunignes gefordert
hat .

Das weitere wichtige Moment der heuttgen
Beratungen war die

Uebergabe des französischen Memorandums
über die Sanktionsfrage .

Das französische Schriftstück , das sieben Seiten
stark ist . soll als Diskussionsgrundlage snr die
weitere Bearbeitung dieser Frage dienen . Außer
dem Reichsaußcnmiuister Dr . Curtius und dem
Reichsminister für die besetzten Gebiete Dr .
Wirth hat noch niemand von der beutscheu Tele -
gation Kenntnis von dem französischen Schrift -
stück erhalten . Auch die Staatssekretäre und
die übrigen Hauptdelegierten der deutschen
Abordnung sind noch nicht unterrichtet . Dr .
Curtius wird zunächst das Schriststück durch -
arbeite » .

Im übrigen hat heute die deutsche Delegation eine
Sitzung abgehalten , iu der die Bilanz der letz-
teu Tage gezogen worden und der weitere
Schlachtenvlan festgelegt , worden ist . Die beiden
deutschen Sachverständigen , Geheimrat Dr . Kastl
und Dr . Melchior , haben sich heute mit den sran -
zösischen Sachverständigen über die Zahl u n g s -
termine unterhalten . Es wird eine schrist -
liche Darlegung von beiden Seiten ansgearbei -
tet werden , die morgen der Ministerkonferenz
der einladenden Mächte vorgelegt werden soll .
5Seiter haben heute Einzelbesprechungen zwischen
dem Reichsivirtschastsminister Schmidt und dem
englischen Wirtschastsminister Graham über die
Frage der Sachlieferuugeu uud über die Eisen -
bahnsragen und zwischen dem Reichssinanzmini -
ster Dr . Moldenhaucr uud dem englischen Schatz -
kanzler Snowden über das negative Pfandrecht
stattgesunden . Die Ministerkonserenz der sechs
einladenden Mächte wird morgen um 1t Uhr
fortgesetzt . Man tvird sich zunächst über die Ge -
schäftskübrung der Reichsbahu uiiterhalten und
hierbei die Frage der Tarife erörtern . Weiter
wird die Frage des Pfandrechts der Nachzah -
lnngen im Falle eines Moratoriums und die
Zahlungstermine behandelt . Geheimrat Kastl hat
heute abend den Haag wieder verlassen .

F . Haag , 8, Jan .
Am Mittwoch herrschte im Haag offiziell Ruhe ,

aber es war ein Tag wie an der Front , der
eine Reihe von Einzelunternehmungen brachte .
Das wichtigste Ergebnis des heutigen Tages ist
die

Beilegung eines Kousliktes zwischen der
deutschen und der französischen Delegation .

Die Havasagentur verbreitete heute früh einen
Bericht über die gestrige SitzuNg der sechs ein -
ladenden Mächte , in dem dem französischen Mini -
sterpräsideiiten Tardien heftige Angriffe gegen
die deutsche Delegation in den Mund gelegt
wurden . Wir hatten bereits gestern gemeldet ,
daß die Aussprache in der Äiachmittagssitzung
der Ministerkonferenz sehr heftig gewesen ist,
uud daß es uamentlich zu scharfen Auseinander -
fetzungen zwischen Tardieu uud dem deutschen
Finanzminister Dr . Mvldenhauer gekommen ist.
Die Havasineldung . in der die Ausführungen
Tardieus angeblich wörtlich wiedergegeben wur -
den , erregte selbstverständlich bei der deutschen
Delegation größte Erregung . Bei sämtlichen
Abordnuilgeil war man sich des Ernstes der Lage
bewußt . Die deutsche Delegation unternahm so -
fort die notwendigen Schritte , um eine Klärung
herbeizuführen, , nachdem eine für, hent .e nachmit¬
tag um 5 Uhr eiubernfene ^Besprechung zivischeu
Tardieu , Briaud und der deutschen Delegation
abgesagt worden war . Nach einer vertraulichen
Fühlungnahme zwischen der deutschen und der
französischen Dlegation wurde der Zwischenfall
schließlich in den späten Ziachmittagsstnnden da -
durch beigelegt , daß die Havasagentur eine
neue Erklärung veröffentlicht . In dieser
Erklärung wird festgestellt , daß der MinisterprL -
sident Tardieu , als er die Bedingungen für das
beiderseitige Vertrauen präzisierte , sich darauf
beschränkt habe , feinen deutschen Kollegen die
Nachteile einer zu eingehenden Erörterung aus -
eiuandcrznsetzen , die die AtmvspWre der Konse -
renz stören würde . Er hob dabei den persön -
lichen guten Willen der deutschen Vertreter her -
vor uud unterstrich ihre Berhaudluugsaktivität ,
indem er auf die Schwierigkeiten der Aufgabe
hinwies , worauf übrigens keine Einivenduugeu
gegeu die von dem französischen Ministerpräsi -
denten angeivandten Aeußeruugen von den deut -
scheu Vertretern erhoben worden feien . Die
Erörterung hätte den Charakter voller Herzlich -

Die Kronprinzenhochzeit.
Die Vermählung des italienischen Thronfolgers

mit der belgischen Königsiochier .
# Rom , 8. Jan .

Schon am frühen Ätorgcn versammelte sich
eine unübersehbare Menschenmenge in der Um -
gebung des Qnirinals , um der Ankunft der
fürstlichen Hochzeitsgäste beizuwohnen und die
Neuvermählten nach der Eheschließung zu be-
grüßen . Das Wetter war prächtig , die Stadt ge-
schmückt und in festlicher Stimmung . Der
Brautzug , in dem der König von Belgien
mit seiner Tochter , der italienische Kronprinz
mit seiner Mntt « , der König von Italien mit
der belgischen Königin schritten , begab sich nach
der Paulinischeu Capelle , wo der Erzbischof von
Pisa , »kardinal Maffi , die Eheschließung
vollzog . Als er an den Prinzen von Piermont
die übliche Frage richtete , wandte sich dieser , be-
vor er antwortete , nach seinem Vater um , der
seine Einwilligung gab . Dieselbe Szene wieder -
holte sich bei der Prinzessin Marie Jos ^ . Karöi -
nal Massi las nach der Trauung eine Messe , die
der iiirchenchor mit seinein für diese Älegenheit
besonders komponierten Gesang begleitete . Nach
der Messe verlas Kardinal Masfi die Trau -
u n g s u r k u n d e . die sodanu von den Zieuver -
mahlten , dem Kardinal nnd den Trauzeugen
unterzeichnet wurde . Daraus nahm der Hoch-
zeitszug wieder Aufstelluua und bewegte sich,
diesmal mit den Nenvermählten an der Soitze .
unter dem Jubel der auf dem Onirinalplatz

wartenden Volksmenge mich dem Thronsaal .
Das junge Ehepaar .zeigte sich mit seinen Eltern
auf dem Balkon . Im St . Johannissaal nahm
der Senatspräsident in der Eigenschaft als
Standesbeamter die Eintragung der Eheschlic -
ßilng in das Zivilstandsrei ^ ster vor .

Das Paar begab sich hiMauf zum Vatikan ,
ivo Prinz Humbert dem Vapst seine jnnge Frau
in offizieller Slndienz vorstellte . Das Kronprin -
zenpaar >uar von den sieben höchsten Würden -
träger « begleitet , darunter von General Cleriei ,
dem ersten Flügeladjutanten des Prinzen von
Piemont , dem Marchese Hannibal Vrivio dt
Santa Maria in Prato , Kammerherrn der Prin¬
zessin von Piemont und seiner Gatti » als Hof -
dame der Krouvrinzessin . Dem Gefolge hatte
sich das italienische Botschaitcrpaar beim päv 't-
lichen Stuhl . Gras und Gräfin de Vieechi de Bal
Cismon angeschlossen . Die Krastimigen des Krön -
Prinzen und seines Gesolaes fuhren über den
geräumten Pctersvlatz gleich bis zum Damasus -
hos zurück , wo die (ttäit ? von de » pävstlichc »
Würdenträgern begrüßt wurden . Die Privat -
audienz beim fand nach dem gleichen Zerc -
moniell statt wie der kürzliche Besuch des Krön -
prinzen und seiner S ^ weiter . Ausfließend stat -
tete das Paar dem ^ ardinolstaatssekretär und
der Peterskirche einen Besuch ab . den der Kar¬
dinal in Begleitung des päpstlichen Nuntius
erwiderte ,

Eavoyen- Coburg.
Eine rauschende Festwoche hat in Rom anläß -

lich der V e r h e i r a t u u g des K r o u p r i n z e n
Humbert mit der belgischen Königs -
t o ch t e r ihren Ansang genommen . Die alten
Fürstenhäuser von Europa geben sich in der
Ewigen Stadt ein Stelldichein und die Feierlich -
keiteu spielen sich vor einem „Parterre von
Fürsten " ab , bei deren Aufzählung der alte
Gotha - wieder stark zur Geltung kommt . In
dem prunkvollen Festprogramm kommt wieder
einmal jener dynastische Glanz zum seierlicheu
Ausdruck , der mit aller südländischen Romantik
so wenig Zugeständnisse einer sonst so völlig an -
ders gearteten ernsten Gegenwart zu machen ge¬
denkt . Andererseits aber ergibt sich aus der Be -
trachtung der fürstlichen Feier , die die Ausmerl -
famkeit der ganzen Welt aus sich zieht , auch
wiederum eine höchst nützliche Folgerung , die das
Königreich Italien hieraus für die Erhöhung
seines Ansehens zu ziehen gedenkt . Man will
augenscheinlich in Rom auch bekunden , daß das
Savoyi

'
che Königshaus uicht uur eine Staffage

für den herrschenden Faschismus darstellt : oaß
vielmehr dieser mit der Stärke , die er dem
Staatsban unzweifelhaft verliehen hat . anch
neue Grundlagen für die Festigung des An¬
sehens der Krone sowie des königlichen .Hauses
Savoyen z » schassen verstand .

Schon einmal hat ein Ehcbiindnis im Hause
Savoneu mit starkem politischen Einschlag viel
von sich reden gemacht . Das war , als die Prin -
zessin Marie Klothilde in Turin im Jahre 1859'
mit dem Sohn J6röme Bonapartes . dem Prin -
zen Louis N ^voleo » .vermählt wurde . Dieser
Verbindung piemoniefischer Hansinteressen mit
dem ! napoleo,ni .scheii Frankreich folgte dann noch
£ ie Vermählung deö Prinzen Amadeus , Herzog
von Aosta , mit Marie Läiitia aus dem Hause
Bonaparte , die allerdings mehr eine . Liebes -
Heirat war und 1888 iu Turin stattfand . Nun -
Mehr bringt die Union der Säufer Savoncn
und Coburg das alte piemoutefische Dunasten -
geschlechl in Verbindung mit der schon durch
« In '-Hiche Heiraten und Staatsakte , vor allem
im Verlause des letzten Jahrhunderts , auf eine
ganze Anzahl europäischer Throne gelangten
Cobnrger Familie . Für das Hans Coburg hatte
die Eheschließung des Prinzen Albert von
Sachsen -Cobnrg mit der dem Hanse Hannover
entstammenden Königin Viktoria von England
einerseits , — andererseits alxt die Wahl des
Prinzen Leopold von Sachsen -Cobnrg zum erb -
lichen König der Belgier im J ^ hre 1831 den
Ausstieg von einer zwar regierenden , aber
immerhin nicht souverän hochgestellten Neben -
linie des Hauies Sachsen zum europäischen
Herrscheransehen gebracht . Dieser Aufftiea hatte
die weitere ,> olge . daß bei allen in Frage kom -
Menden Thronvakanzen das Hans Coburg mit
iu der ersten Bewerberreihe stand . So halte
ein Cobnrger infolge feiner Ehe mit Maria
da Gloria Königin von Portugal , dem früher
iu Portugal herrschenden Haus Braganza -
Coburg mit seinen Namen gegeben . Dnrch die

Die Vorderseite der aus Anlaß der Hochzeit ge¬
prägten Medaille mit den Portraits des Paares .

Wahl des Prinzen Ferdinand von Sachsen - Co -
bnrg zum König von Bulgarien hatte die kalho -
lische Nebenlinie des Hauses , die ihr Au che «
hauptsächlich der eheliche » Verbindung des Prin¬
zen August von Coburg mit der Tochter Louis
Philipps . Clementine Prinzessin von Orleans ,
herleiten konnte , die allerdings mit reichlichen
Dornen versehene Pnlgarcnkrone erworben . Die
zahlreichen Verbindungen , die im Laufe der
letzten 50 Jahre zwischen den Mitgliedern regie »
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render Häuser und Angehörigen des Hauses Co¬
burg geschlossen wurden , haben zur Folge ge-
habt , daß der Coburgsche Name auf der Mehr -
* *HI der Geschlechtertafel eurppäischer Fürsten -
Häuser verzeichnet steht .

Der Eheschließung zwischen Kronprinz Hum -
bert und Maria Jose von Belgien geht augeb -
lich bereits schon eine längere Bekanntschaft der
beiden KönIgskMder voraus . Die belgische Prin -
zeisin war seit Kriegsbeginn in einem Floren -
tiner Erziehnngsinstitut untergebracht , wo sie
von den Angehörigen der italienischen Königs -
samilie häufig besucht wurde . Mau spricht
serner davön , daß die Verlobung bereits seit
längerer Zeit geplant war , aber nicht eher statt -
finden konnte , als bis die Aussöhnung des
-Hauses Savoyen mit dem Vatikan erfolgt ivar .
Aus dem Kreis des katholischen hohen Abels
war bekanntlich bis dahin das italienische
Königshaus infolge des Streites um die römische
Frage seit 1870 verbannt gewesen . Das hatte
für die Eheschließungen der königlichen Familie
bisher eine Reihe von Beschränkungen mit sich
gebracht . In der Hauptsache sauden während
dieser Zeit nur Verwandtenheiraten im Hause
Savoyen statt oder man suchte de« Ausweg , den
König Humbert l . 189(3 für den damaligen Krön -
prinzen Viktor Emanuel fand , der mit der grie -
chisch -katholischen Helena von Montenegro ver -
mLhlt wurde . Bemerkenswert ist schließlich noch
bei den römi '

chen Hochzeitsfeiern , daß zum
erstenmal nach dem Kriege die Vertreter fast
aller fürstlichen Häuser die Gastfreundschaft des
italienischen Königshauses genießen , und damit
der durch die Kriegsereignisse entstandene Riß
der verwandtschaftlichen Beziehungen , soweit sie
sich in den Häusern Coburg Savoyen vereinigen ,
einigermaßen beseitigt sein dürfte . Selbstredend
kann die '

e Aussöhnung innerhalb der dyna -
stischen Geschlechter bei der gegenwärtigen Ge -
staltung der Lage in Europa k .um einen Ein -
sluß aus die Geschicke der hierbei in Betracht
kommenden Nationen ausüben .

Oer Kall Eiingl .
Noch ein Dementi des Reichspostministeriums.

WTB . Berlin . 8. Jan .
Zu den gegen die Reichspost gerichteten An -

griffen veröffentlicht das Reichspostministerium
eine Erklärung , in der es u . a . heißt :

Die vom Reichspostminister a - D . Dr . Stingl
aus Grund einer schriftlichen Zusage der Reichs -
regierung bewohnte Villa in München
kostete die Postverwaltung für Ankauf und In -
standsetzung 250 000 M . Der heutige Wert des
Hauies ist nach amtlicher Schätzung 320 000 Jl ,
so daß die Deutsche Reichspost mit dem Verkauf
des Hauses jederzeit ein gutes Geschäft machen
würde . Die Miete , die Dr . Stingel bezahlt , ist
von der Operpostdirektion genau nach den Vor -
schristen für die Bemessung der Miete für
Dienstwohnungen berechnet . Der Schivieger -
söhn Dr . Stingls bezahlt für drei von ihm be-
wohnte Zimmer eine besondere Miete in der
vollen Höhe des ortsüblichen Preises .

Hinsichtlich der Vergebung des Be -
zirkskabels München — Mitte nwald
stellt die Erklärung u . ä . folgendes fest :

Die Deutschen Kabelwerke , die seit 1830 be-
Kehen , find an den Kabellieserungen der Deut -
fchen Reichspost seit 39 Fahren regelmäßig be-
teiligt . nicht etwa erst seit dem Eintritt des
Sohnes des Reichspostministers a . D . Dr .
Stingl bei der Firma . Der Auftrag des Be -
zirkskabels München —Mittenwald ist regelrecht
an mehrere Firmen ausgeboten worden . Die
Deutschen Kabelwerke waren die Mindestsor -
dernden . Sie haben bei der Ausführung des
Auftrages einen Verlust von einigen 100 000
Reichsmark erlitten , so Saß sie im letzten Jahre
keine Dividende verteilen konnten . Der Sohn
des Reichspostministers Dr . Stingl war mehrere
Jahre bei den Deutschen Kabelwerken kauf -
männisch beschäftigt . Daß er für die Vermitt -
lung des Auftrages München —Mittenwald eine

I Provision von 50 000 M erhalten hätte , ist nach
den verlässigen Feststellungen unrichtig . Er be-
zog bei den Deutschen Kabelwerken ein festes
Gehalt von sehr bescheidenem Ausmaße .. Die
Beschäftigung des Sohnes des Reichspost -
Ministers a . D . Dr . Stingl bei den Deutschen
Kabelwerken oder die Betätigung des Reichs -
postMinisters Dr . Stingl als AnssichtSratsmit -
glied dieser Werke ist ans die Höhe der Quote ,
die diese Werke von der Deutschen Reichspvst
zugewiesen erhalten haben und künftig zugewie¬
sen erhalten werden , ohne jeden Einfluß .

Räuberischer Ueberfall
auf hohe chinesische Beamte.

WTB . Kutscha » , 8. Jan .
Gestern drangen Räuber in ein Gebäude , in

dem ein offizielles Festessen stattfand . Sie be-
drohten die Gäste mit Pistolen , fesselten sie mit
Stricken und schleppten sie mit sich fort . Unter
den Opfern diese » llebersalles befinden sich der
Oberbefehlshaber der chinsischen Marine , Jang -
schntschnang , der Zivilgouverneur der Provinz
Fukien und fünf andere Mitglieder der Provin -
zialregierung . Jangschutschuang wird in einem
unbekannten Versteck in Futschau selbst gefangen
gehalten , während die anderen nach einem Ort
am oberen Laus des Flusses Minkiang gebracht
wurden .

Disziplinarverfahren
gegen einen Stadtrat

Unregelmäßigkeiten beim Bezirksamt Berlin-Lichtenberg.
# Berti « , 8 . Jan .

Seit einigen Tagen schwebt gegen den besol -
deten Stadtrat P r e i n d l beim Bezirksamt
Lichtenberg ein Verfahren , das zur vorläufigen
Amtsenthebung des Beschuldigten geführt hat .
Schon seit längerer Zeit war das Gerücht ver -
breitet , daß Stadtrat Preindl sich durch dienst -
widrige Amtshandlungen persönliche Vorteile
verschafft haben soll - Man ging diesen Anschul -
digungen nach und fand sie auch zum Teil be-
stätigt . Das Ergebnis der bislierigen Unter -
suchung wurde daraufhin dem Oberpräsidenten
mitgeteilt , der das Disziplinarverfahren gegen
Stadtrat Preindl angeordnet hat .

Das Bezirksamt Lichtenberg teilt zn der An *"
gelegenheit mit : Stadtrat Preindl hat wider
besseres Wissen die Ueberschreitung der
Baukosten für das Hallenbad Lichtenberg , das im
Februar 1928 eröffnet wurde , dem Bezirksamt
nnr mit 1(56 000 RM . gemeldet , während dieser
Betrag tatsächlich um 57 000 RM . höher war .
Aus Grund der falschen Angaben ist seinerzeit
auch eine Nachtragssordernng in Höhe von

Jeßner zurückgetreten.
Er wird Regisseur mit neu vereinbarten Bezügen.

# Berlin . 8 . Jan .
Wie die „ Vossische Zeitung " meldet , haben am

Mittwoch zwischen dem Generalintendanten
I e ß n e r und dem Bevollmächtigten des Kultus -
Ministers Dr . Becker geführte Verhandlungen

Leopold Jeßner .

über die Neugestaltung der Staatstheater am
Gendarmenmartt und in Charlottenburg nach
mehrstündiger Dauer zu einer Verständigung
geführt . Jeßner verzichtet auf die ihm in seinem
bisherigen Vertrage eingeräumten Rechte , so -
weit sie die Führung der Staatstheater betreffen .
Er scheidet aus der Stellung des Ge -
neralintendanten und legt die Leitung
der beiden Staatstheater nieder . Ein neuer m
seinen Grundzügen bereits skizzierter Vertrag
verpflichtet den bisherigen Generalintendanten
für die Staatstheater als Regisseur mit
neu vereinbarten Bezügen . Feßner
bleibt auch Leiter der Staatlichen Schauspiel -
schule .

An zuständiger Stelle konnte die Meldung
der Vossischen Zeitung bisher noch nicht bestätigt
werden . An ihrer Richtigkeit dürfte jedoch kaum
noch zu zweifeln sein . Das Kapitel zehnjähriger ,
>- ilprenßischer Theatergeschichte , das damit ab -
fließt , ist außerordentlich lehrreich . An der
Tätigkeit Jeßners ist bekanntlich seit Jahren
scharfe Kritik geübt worden . Im preußischen
Landtag haben wiederholt scharse Erörterungen
stattgefunden , w denen der Generalintendant
der preußi 'chen Staatstheater wahrlich keine gute
Figur spielte . Mau warf ihm mit Recht vor .
daß er die staatlichen Bühnen parteipolitischen
Zwecken dienstbar mache , um seine künstlerische
Unfähigkeit durch politische Gesinnungstüchtigkeit
zu verdecken . Die künstlerische Ueberlieserung
der Staatstheater war ihm in keinem Punkte
heilig . Er brachte wertlose Stücke auf die
Bühne , wenn sie nur die Vergangenheit verspot -
teten und brachte klassische Stücke in einer Form
und Ausstattung aus die Bühnen , die jedes feine
Empfinden verletzen mußten .

Die staatlichen Theater , die doch eine Er -
zichungsausgabe haben , leisteten unter Jeßner
an Verwüstung des künstlerischen Geschmacks
was nur eben denkbar war . Die Unfähigkeit
Jeßners hatte zur Folge , daß die Zuschauer -
räume und die Kassen der staatlichen Theater
immer leerer wurden . Jeßner kostete den preu -
ßischen Staat schweres Geld , ohne etwas zu
leisten . Und bei dem Gelde nimmt schließlich
auch die größte Parteigemütlichkeit ein Ende .

Auf der Zeche „Zollern II" bei Castrop-Rauxel
wurden vier Bergleute durch plötzlich herein-
brechende Gesteinsmafsen verschüttet . Ein Knappe
wurde sofort getötet. Die drei anderen, die nach
kurzer Zeit geborgen werden konnte« , habe «
mehr oder Weniger schwere Verletzungen davon-
getragen .

*
Hie Zahl der bei dem Eisenbahnunglück in der

Nähe von Guelma in Tunis ums Leben gekom -
mene« Personen beträgt 18. Siebe « Leichen lie-
gen noch uuter den TrümMern .

166 000 RM . an die städtischen Körperschafte » i
abgegeben , die auch bewilligt wurde . In vW
von 57 000 RM . sind also Rechnungen zurüo '

behalte « worden . Die Schlußabrechnung über
den Bau des Hallenbades ist dann frisiert wor '

de » , daß sie mit der von den städtischen Körper ' >
schaften bewilligten Gesamtsumme abschloß . ■
wissentlich uiu ichtig aufgestellt ®aI:
Der Grund für die Maßnahme ist offenbar !
darin zu suchen , daß Stadtrat Preindl die Ho »°
der Überschreitung möalichst niedrig erscheine « >
lassen wollte . Er hat den Stadtoberarchitektc »
zur Teilnahme an dieser Täuschuna verleite »- ;
Beide habeu dann versucht , die seblende Suuiw ^
von 57 000 RM . durch Ueberschreibuug aus new
Bauprojekte wieder reinzuholen .

Gegen Stadtrat Preindl schwebt sowie ' o ei »
Disziplinarverfahren auf Dienstentlassung n>e- |
gen verschiedener dienstwidriger Handlu « ac>>- !
die er sich hat zuschulden kommen lassen Er • '
nunmehr durch den Oberpräsidenten vom A »' >
suspendiert worden -

Bestrafte Beschimpfung
der Reichsfarben

Verurteilung ans Grund des Repwblik -
schutzgesekes .

WTB . Hamburg , 8 . Ja ».

Die Strasabteilung des Amtsgerichtes hat de » j
nationalsozialistischen Bürgerschastsabgeordnete «
Hüttmann aus G >und des Republikschutz ^
gesetzes zu 6 Wochen Gefängnis und den Schrift '
leiter der „Hansischen Warte "

. Harke , iü
einer Geldstrafe von 200 Jl verurteilt . Hütt - :
mann hatte in einem Artikel in der „Hansische»
Warte " geschrieben : „Auf die Staatsform komw '
es nicht an . Es kommt auch nicht daraus fl#' ;
ob man einen Schweinestall schwarz - iveiß - r »> !
oder schwarz - rot - hühnereigelb oder meinetwegc »
auch golden anstreicht . Bleibt es nicht immer j
ein Schweinestall ? " '

In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende aus , eine Beleidigung der Staatssorw
liege nicht vor , was der gleichzeitige Gebräu «!
der Farben schwarz - weiß - rot und schwarz - rot '
gold beweise . Die Staatskührung als die eine * j
Schweinestalles zu bezeichnen , sei « ine schar '*, |
aber keine strafbare Kritik . Das Gericht er-
blicke jedoch entgegen der Auffassung des Reichs '
gerichtes in dem Ausdruck „hühnereigelb " ein«
Beschimpfung der Reichs färben .

Flugzeugzusammenstoß
in Aegypten.

TU. London, 8. Jan .
Wie das Lustfahrtministerium bekannt gibt - z

sind Mittwoch in Abu Sueir in Aegypten zn>e>
der 4 . Flugausbildungsschule angehörende »
Avro -Flugzeuge in der Nähe von Abu Sueir
zusammengestoßen und abgestürzt . In jede «»
der Flugzeuge befand sich ein Fliegerofsizier uN»
ein Soldat . Die Besatzungen beider Flugzeugt
wurden getötet .

/ "Ä fii • Zum Schuht gegen
yjamlavm

' äc —PASTILLEN heiten, Mandeln-
Halsentzündungenjg (Acridiniumdwival)

V ! Grundlagen
der Charakterfunde .

Vortrag von Prof . Emil Utitz in der „Gesell -
schast für geistigen Ausbau ".

Im Rahmen des Instituts für Menschen -
luude veranstaltete die Gesellschaft für geistigen
Aufbau wieder einen öffentlichen Vortrag . Der
Redner , Prof . Emil Utitz , von der Universität
Halle , ist als Herausgeber des „Jahrbuchs sür
Charakterologie " zu diesem Thema gewiß be-
sonders berufen . Die Grundfrage : Kann Cha -
rakterologie zur Wissenschaft werden ? beant -
wortete der Redner von vornherein damit , daß
sie es bereits geworden ist . Der Kamps , der
etwa seit 1900 für sie geführt wurde , hat sich in -
zwischen reichlich gelohnt .

Im Mittelpunkt der sehr anschaulichen Dar -
legungen stand der Begriff der „ E i n s ü h -
lung " . Von der romantischen Aesthetik aus -
gehend , kehrt er in den Systemen von Dillhey ,
Li ^ ps , Volkelt usw . wieder und wird auch zum
Mittel , den Charakter des Menschen zu er -
fassen . Den Vorgang der Einfühlung bezeichnete
Utitz als Uebertragnng der Ich -Gefühle auf
ein Du . ein Anderes . So wird das Du durch
mein Gefühl belebt . Dieser Vorgang bezieht
sich auch auf das sogenannte „Tote "

. Wenn der
Primitive die Natur mit Göttern belebt , so ist
es die Uebertraguug der eigenen Gefühle aus
die Sache . Sehr instruktiv war das Beispiel des
Kindes , das sich am Tisch stößt und diesen darum
als böse bezeichnet . Mit dem Begriss der Pan -
Einfühlung zeigte Utitz . wie zentral dieser Vor -
gang bei jeder Art der Betrachtung ist .

Bon hier aus kam der Redner dann aus die
prinzipielle Unterscheidung von Charakter und
Charakterologie . Mit dem Charakter meine
man die ethisch und willensmäßig bestimmte
Persönlichkeit , die bewußt ist , mit der Charakte -
rologie als - Wissenschast . die von der Einsllhlnng
ihren Ausaangspuukt nehme , die von den Trie -
ben uud Instinkten vorzugsweise geleitete , die
unbewußt ist . Die ethisch gerichtete Charakter -
lehre im klassischen Sinuc nimmt eine bestimmte
Richtung des Menschen , die rationale , zum

Ausgangspunkt und übersteht völlig , daß der
Mensch aus noch ungezählt vielen anderen Stre -
buugen bestehe , an der die ästhetisch gerichtete
Charakterologie nicht vorbeigehen könne . Wir
müssen die gesamte Persönlichkeit im Zusammen -
hang sehen .

Es ist zweifellos , daß die von der Einfühlung
bestimmte Charakterologie heute eine notwen -
dige Aufgabe hat . Sie vermag Zusammenhänge
aufzudecken lLüge , geistige Störungen usw . ». die
der alten Charakterkunde notwcndia verborgen
bleiben mußte . Aber man sollte doch nicht den
höheren Wert der ethischen Richtung übersehen .
Vielleicht wäre es möglich , auf der Basis der
Einsühlungspsychologie die Wertcharakterologie
zu neuen Ehren zu bringen . Dann wäre der
hohe wissenschaftliche Wert der Hermeneutifchen
Methode doppelt erwiesen .

Hundert Lahre
Balivn und Schauen.

Wiederholt wurde an dieser Stelle auf das im
Badenia -Verlag Karlsruhe in 20 Lieferungen
erscheinende Werk des Ministerialrats uud Pro -
fessors Dr . Fritz Hirsch - Karlsruhe empfehlend
hingewiesen . Der Titel dieses hochbedentsamen
stadtgeschichtlichen Werkes ist gewiß glücklich und
schön und weit gefaßt . Gleichwohl läßt er nicht
erkennen , daß der bekannte , unheimlich fleißige
und allkennerische Publizist viel mehr gibt als
eine Baugeschichte und deren betrachtende Aus -
Wirkung . Das erweist jedes Heft , insbesondere
das soeben herausgekommene Nr . 7.

Neben der reichen Bebilderung mit teilweise
ganz seltenen Wiedergaben und sonstigem er -
läuterndem , oft einmaligem Material gibt Fritz
Hirsch intimste und beladendste Kultur - » nd
Geistesgeschichte , und für die , die richtig lesen
können , eine Fundgrube heimatlicher geschicht-
licher , knltürlicher . persönlicher , ja dichterischer
Motive , die der Auswirkung harren . Da ist der
seltsame Lebensroman des Pfarrers Anton
Dereser . der einen Konflikt mit Karl Friedrich
infolge einer Stegreifpredigt zu bestehen hatte ,
und der später als Professor der Theologie in

Straßburg nur im letzten Augenblick der Revo -
lntionsgnillotine entgangen ist. Da ist ferner
als Kernstück der jüngsten Heftfolge eine er -
schöpfende und bisherige Forschung kritisch be-
leuchtende Charakteristik der „Seele des katho -
lischeu Kirchenbaues "

, nämlich des Staatsrats
O e h l . Die Breite und Sorgfalt dieses Por -
träts schenkt Heimat - und Kulturfreunden e -ne
unerhörte Köstlichkeit , die übrigens noch in vol -
lem Leben durch eine letzte Nachkommin . Fräu -
lein Luise Oehl in Karlsruhe , atmet . Wer
wußte bisher , selbst als guter Karlsruher Ken -
ner , daß diese Dame wohlvrrbriest den Titel
einer Hof - und Psalzgräsin führen dürste, ' trotz
des altvolkstümlicheu Handschuhgeschäfts Oehl
iu der Karlsruher Kaiserstraße ! Zeitgeist und
Zeitgeschichte werben in der Lebensbeschreibung
Oehls greifbar lebendig — bis zur minutiösen
und amüsanten Aufzählung der Hanshaltnngs -
gegenstände ! Man liebt heutzutage den sach-
lichen Roman . Fritz Hirsch öffnet kündig und
glücklich Quellen znr sachlichen Kulturuovellc .
wie sie ein Riehl heute neu schreiben sollte . So -
gar die Pointen liefert der Verfasser des „Bauen
nnd Schauen " . Da wäre z . B . die „Seelenmesse
aus Borg "

, da wäre die äußerst merkwürdige
katholische Kuchenkasse , zu der wohl zwei
Schlüssel vorsichtshalber in zwei Händen sich be-
finden , aber in der Kasse liegt kein Kreuzer ,
nicht einmal „falscher und nugiebiger Sorte " :
da wäre die Schenkung des Papstes Pius VII .
kür die hiesige Stephanskirche , ans deren proto -
kollarische Aufnahme der Staatsrat Oehl die
Randbemerkung schreibt : „Die gewesene Reichs
Stadt Biberach thut mehr , als der Papst gethan
hat . O tenipora O mores !" . Und so fort . Man
verschaffe sich schleunigst das hervorragende
Werk . —o.

Theater und Musik.
Theaterkrise in Breslau . Die Finanzkrise der

Breslauer Theater hat sich in den letzten Wochen
derart zugespitzt , daß mit einer Einstellung des
Betriebes sämtlicher Theater gerechnet werden
muß . Das Lobe - Tbeater und das Thalia -
Theater sowie die Schlesische Philharmonie sind

außerstande , die nächstfälligen Gagen zu zahl «»-
Dem Magistrat dürfte es kaum möglich ' ei» '
Mittel für eine Stützungsaktion flüssig r
machen , da die Stadt durch die wachsende Arb ? it^
losigkeit überlastet ist . Breslau hat von
lichen Städten im Reiche die höchsten Arbeit
losenzisfer « .

Kunst und Wissenschaft.
Der große Staatspreis der Preußisches

Akademie der Künste für Maler ist Walthe ^
Meyer -Bax verliehen worden

Hochschnluachrichtc « . Aus einer Reise vt 1''
starb der außerordentliche Professor für Orth »'
pädie an der Heidelberger Universität u » 5
Oberarzt an der Orthopäifchen Klinik , D ?-
Hans K n o r r . 1887 in Würzburg gebore » -
wurde er nach Studien in Jena . München , Bel '
lin 1913 Assistent in Heidelberg an der Chirurg '
scheu und Orthopädischen Klinik . Nachdem
von 1914 bis 1918 als Arzt im Felde stand '
habilitierte er seit 1924 in Heidelberg u» '
wurde hier Ende 1929 außerordentlicher $ ri'
fessor . Er erhielt vor kurzem in gleicher Eige » '
schast einen Ruf als Leiter des Kriippelheiw '
in ^Gießen .

Zeitschriftenschau-
„Die Höre«" Monatsschrift für Ku » ?

uud Dichtung . Herausgeber H.
Elster und W . v . Scholz , Berlin -GruneivaA

Wie alle reiu kulturellen und ausschließt
geistigen Unternehmen , schien diese schweb
ringende , ausgezeichnete , im 5. Jahrgang er'
scheinende Zeitschrift am Erliegen . Glückliches
weife ist das weitere Erscheinen durch Vereins
gung mit einer schweizerischen philosophische "
Monatspublikation neuerlich sichergestellt . "T
Das vorliegende Heft 12 enthält neben zab >/
reichen Dichtungsproben und bebilderten Au >'
sätzen über Künstlererscheinungen mehrere ptf .
grammatische und bestimmt wertende literariM
Untersuchungen . Eine verantwortniigsbew " ^
Bllcherschau beschließt das 86 Seiten st «« * '
großformatige Heft .
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Kampf gegen Anarchie Wh Bolschewismus .

Ein Leben im Dienst gegen Spione und Betruger.
Fortsetzung.)

Allerlei Zwischenfälle.
Schutz b« Gesandtschaften , erklären bie Kom-

6ip aJtejt ' ein bürgerliches Vorurteil , das
« j .jP^ ityfer einer neuen Kultur zu nichts ver -
sichtet . Drum bringen die Herrschaften auch
da?.

ln fremde Botschaften ein , plündern , ver -
' uniu 1 Zugestellte und wenn 's sein mutz, die Ge-

selber , sperren alles ein und bringen
ift ? maI um , ivenn 's in ihren Kram paßt . Da
sich

" ^ iürlich kein Wunder , wenn die anderen
a? °uch sehr wenig um die bisher peinlich be-
yj

" " e Exterritorialität bekümmern . Berlin
s-,

° London greifen allerdings nur ein , wenn
»i. v ? bestimmten Verdacht hegen , daß gegen
h<« v ^ ischen Gesetze verstoßen wird . China
i»I/erlet Hemmungen nicht mehr und durch-
K?^ ,

^ud verhastet , möglichst täglich, in den
wletbotschaften seines Bereichs .

ttofc
0 fiaben die Soivjets natürlich Schutzmaß -.

» .% ew getroffen , damit ihr verbrecherisches
Leiben nicht enthüllt wird . Die Auslands -
. j.^ stellten der Sowjets haben daher stets Be -
». saugen privater Natur mit den Landes -

nzeien anzuknüpfen . Mit Borliebe sieht wan
t

' u>enn sich einer der Getreuen der Botschaf,
^ .Naturalisieren läßt , denn nunmehr vermag

Itd) viel sicherer im Lande bewegen und sei-
meist recht dunklen Wegen nachzugehen .

, ein paar Beispiele von plötzlichen Be-
in verschiedenen Sowjetgebäuden außer -

^ Rußlands :
Harbin in China . Ende Mai 1929 . Die
Sohir

' umschleicht das Sowjetkonsulat , weil
. mlose Augenzeugen ihr längst angezeigt ha-
iin .

u>« s die' eingeweihte Welt feit Jahren ge-

Von 8ts »tsrat a . D. Wladimir Orloff.

ito« weiß : man fälscht chinesische , japanische und
U|U UIUU UrWVllJMJW , JU^ UMlIiyV MM-V

5ir f fche Papiere , Banknoten , man ver-
^ dort die Listen von Beamten , Emigranten
w . ® Heeresangehörigen , die für die Bolsche-

' iten zuverlässig oder unzuverlässig sind .
sJklitt Mann dringen plötzlich durchs Tor ins

Alarmglocken , für derlei Ueberfälle
. bereit , ertönen . Alle Angestellte eilen ,
^ hundertmal geübt , an die Schranke mit den
Hilgen Papieren , und mit ihnen an die stän-

brennenden Oefen . Werfen in die Flam -

loa ma8 sie in den wenigen Minuten « fasten

Iui Toreingang tritt den Chinesen eine kleine
Horde angeblich aufgeregter Konsulatsbeamter
entgegen .

.Sias wollt Ihr ? Hier ist „russischer Boden !"
Ihr verletzt unser Recht ! Wir warnen euch !"

Die Polizeibeamten lassen sich in Diskussionen
ein .

Da haben die Männer in den verschiedenen
Räumen ausreichend Zeit , ihr BernichtungS -
werk zu beenden .

Schließlich stößt man alle beiseite , stürmt in
die Zimmer .

Asche. Nichts mehr .
Konsul Molnikoff steht noch an seinem Ofen

und zerstiebt mit einem Eisenstab , was er ver -
mag .

Das einzige , was die Chinesen erfassen , sind
gefälschte Kuverts , amtliche Formulare von
Japan , China und Amerika und . glücklicher-
weise, jene Listen der Freunde und Gegner der
Sowjets im Chinesenheer , bei ihrer Bahn , in
den Emigrantenkreisen und innerhalb ihrer
Polizei .

Was sagen die Kommunisten zu dieser Beute ?
Nun , das , was sie immer in diesen Fällen ,

in denen sie nichts abstreiten können , tun : sie
erklären die Kuverts und die ausgefundenen
Listen für Schwindeleien von Provokateuren ,
die auf diese Weise nun Zwiespalt zwischen den
beiden Staaten säen wollen , um den Sowjets
eins auszuwischen . . .

Und wie war 's in Berlin ? Bitte , ge -
nan so !

Der heutige Berliner Polizeivizepräsident
Dr . Weiß ersährt als damaliger Leiter der
politischen Polizei , daß das Gebäude der rufst-
schen Handelsvertretung in der Lindenstraße in
Berlin der Mittelpunkt einer weitverzweigten
Spionage der Sowjets usw. ist . Man ent -
schließt sich zu einer Haussuchung . Man findet
Pakete mit kommnniftischen Hetzschriften und
Aufrufen an Polizei und Reichswehr .

Auf einmal toben die Bolschemisten los . Ver -
letzung der Exterritorialität ! Skandal der Ber -
liner Polizei ! Verleumder ! Alles ist erlogen .
Wir sind Ehrenleute ! Wir verbitten uns derlei !
Man beschimpft die Beamten , verdammt sie.

Das Auswärtige Amt Deutschlands muß ver -
mittelnd eingreifen . Man sägt in Berlin den
verantwortlichen Beamten Dr . Weih ab !

Und was macht die Handelsvertretung ?
Sie entschließt sich zu einer Bekanntmachung :

„Es wird zur Kenntnis gebracht , daß der An-
gestellte der Abteilung für technischen Import .
Bürger Johann Bozenhart , wegen unzulässigen
Verhaltens während seiner Festnahme durch
die Polizei in einer Angelegenheit , die mit der
Handelsvertretung nicht das geringste zu tun
hat . laut Verfügung des Vlzehandelsvertreters .
Genosten W . W. Storkow , aus dem Dienst ent-
lassen wurde .

"
Auf einmal ist der „Alleinschuldige " gar kein

Kommunist , sondern ein . pfui . pfui , ein Bürger !
Dabei ist , was jedem Kenner sattsam bekannt

ist , Meister Bozenhart , den man sich als Opfer
erkoren hat , nicht nur Mitglied einer kom-
munistischen Keimzelle , sondern auch der . . .
verantwortliche Leiter der terroristischen
Gruppe der deutschen Tscheka . . . !

Seither zittern die Herren Bolschewisten ,
Litwinosf und Tschitscherin haben stets , auf
eigene Anforderung , Polizeiposten , wenn sie in
Berlin im Hotel Esplanade wohnen . Auch
unterwegs werden sie stets von zwei Geheim -
beamten bewacht. Sic erklären ihre ständige
Furcht mit der Tatsache , daß ehemalige Offi -
ziere des Zareuheeres ihre Ermordung in Ber -
lin beschlossen haben . Auch Joffe läßt sich im
Sotel Kaiserhof bewachen. Zwei Berliner
Kriminalbeamte folgen ihm auf Schritt und
Tritt . Genau wie einst dem Zaren .

Ein verkleideter Polizist nimmt stets neben
seinem Chauffeur Platz . Ein zweiter erwartet
ihn bereits am Ziel und beschattet in aller
Stille noch vor seiner Ankunft die Gegend .

Da erinnere ich mich eines Zwischenfalles in
Riga .

Josse kehrt nachts von anstrengenden Frie -
densverhandlungen ins Hotel zurück . Steigt
über die dunkle Treppe , stolpert über ein paar
Schuhe , erschrickt darob zu Tode , flucht auf gut
russisch los .

Da öffnet sich die Tür eines Hotelzimmers .
Eine Gestalt huscht aus den Flur , stürzt aus
Joffe zu und schreit durchs Hotel : „Na , endlich
habe ich dich erwischt !"

Josse gelingt es . zu entkommen .
Er schreit um .Hilfe . Alarm . Attentatöversuch

auf Joffe !
Ihm ist glücklicherweise nichts geschehen. Der

Anschlag ist mißglückt .

(
Trotzdem wälzt sich der zu Tode Erschrockene

auf seinem Sosa , hat drei Tage lang böseste
Herzkrämpfe .
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Man untersucht . Erforscht den Attentäter .
Oder richtiger : die Attentäterin .
Es ist die Gattin eines anderen Sowjet

beamten , die den heimkehrenden Joffe im Du «*
kein für ihren längst erwarteten Gatten hielt
und ihn mit der auch in der nichtsowfet^
eingestellten Welt üblichen Begrüßung empfing .

Es war kompliziert , dem Angsthasen Joffe
das Geheimnis des Attentatsversuchs klar -
zumachen.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .^

Raubüberfall aus
der Landstraße .

WTB. Winsen an der Luhe . 8. Jan .
Der Gutsbesitzer Kroeschel aus Winsen

wurde gestern abend bei seiner Rückkehr von
Lüneburg , zwischen Borstel und Sangenstedt , von
zwei Männern überfallen , die aus einem vrr -
überkommenden Auto stiegen , als Kroeschel da-
mit beschäftigt war . ein« Panne an seinem Auto
zu reparieren . Einer der Männer versetzte
Kroeschel einen Stich in den Rücken , während
der andere ihm ein mit einer süßlichen FlüMg -
keit getränktes Tuch vor das Gesicht hielt . Kroe ^
schel verlor das Bewußtsein und wurde nach
einiger Zeit von anderen Kraftfahrern mit dem
Messer im Rücken ansgesnnden und ins Win -
sener Krankenhaus gebracht . Seine Verletz »»-
gen sind schwer, aber nicht lebensgefährlich . Es
ist ihm «iue Brieftasche mit 350 RM . geraubt
worden . Die Täter sind mit ihrem Anto in der
Richtung Lüneburg entkommen .

Mordaustlärung
nach 10 Iahren .

WTB. Erfurt . 8. Jan .
Die Ehefrau des Kastellans des damaligen

Oberlyzeums in der Schillerstraße , Karl Flem¬
ming . hat der Polizei Anzeige erstattet , daß ihr
Mann im Juni 1920 die 57jährige Frau Arbine
Lenzner . die bei der Familie Flemming wohnte ,
im Keller der Schule mit einer Kohleuschaufel
erschlagen , die Leiche zerstückelt und in eine«
eiserneu Füllofen verbrannt habe . Flemming
wurde festgenommen und hat die Tot ein¬
gestanden .
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Badische Rundschau.
Die Llrfache des

Explosionsunglücks .
Explosionsunglück in

- Fabrik vom letz-
! erkdirektion fol -

nr . Sehl , 8. 3ton . Zum
der Trick - Zellstoff
ten Sonntag gibt Sie
Sende Darstellung :

Die Tatbestandsaufnahme , welche gleichzeitig
mit öer behördlichen Untersuchung eingeleitet
wuröe , hat ergeben , daß der Verschluß -
b ü g e l eines Mannloches einer Spritblase
(Autoclav ) , die mit 4000 Liter Sprit von
IM Grad Celsius , dem außerdem Kalk bei -
gemischt war , gefüllt war . Bruch bekom -
m e n hatte , wodurch sich der Deckel auf seiner
Unterlage etwas löste . Durch den inneren
Ueberdruck der Blase wurde die Mannlochdich -
tung und gleichzeitig eine große Menge Alkohol -
dampf in den Fabrikraum geblasen . Die Ber -
unglückten wollten offenbar durch den
Dampf zur Blase vordringen , um die ent -
standen ? Betriebsunregelmäßigkeit abzustellen .
Durch irgend einen Zufall , der wohl nicht
aufgeklärt werden kann , muß ein
Funke entstanden sein , durch welchen
der Alkoholöampf , der , mit Luft vermischt , ein
hoch explosibles Gas ergibt , zur Explosion ge -
bracht wurde . Die unter Feuererscheinung vor
sich gehende Explosion rief bei zweien öer Ber -
unglllckten Brandwunden hervor , denen sie als -
bald erlagen .

Ginschneidende Sparmaßnahmen
der Stadt Mannheim .

6 -!. Mannheim , 8. Jan . Die Wohlfahrtsaus -
gaben der Stadt Mannheim sind im außerordent -
lichen Maße gestiegen , und es ist damit zu
rechnen , daß der Wohlfahrtsetat im lausenden
Etatjahr um mindestens 1,3 Millionen RM .
überschritten wird . Angesichts dieser Steigerung
werden schon seit längerer Zeit einschneidende
Sparmaßnahmen verfügt . So werden alle An -
träge auf Aenderung der Besoldungsord -
n u n g und des Stellenplanes zunächst auf ein
Jahr zurückgestellt . Außerdem wurde eine E i n -
stellungsfperre für Beamte , An -
gestellte . Arbeiter und Aushelfer verfügt und
schließlich die Inangriffnahme von Arbeiten , für
welche neu zu schaffende Anleihemittel erforder -
lich find , zurückgestellt .

BadeN 'Vadener Kurbilanz 1929 .
■s= Baden -Baden , 8 . Jan . Die amtlich frst-

gestellten Besuchsziffern ergeben für das cwhr
1929 insgesamt 95 664 Kurgäste gegenüber
98746 im Jahre 1928, Der Rückgang der Ge -
samtbefucherzahl ist hauptsächlich auf den um
8770 Personen schwächeren Besuch aus dem In -
land zurückzuführen , während andererseits der
Ausländerbesuch gegenüber 1928 um 3688 Gäste
zugenommen hat ! Die Zahl der auslän -
bischen Kurgäste Baden -Badens betrug 1929:
24 109, 1928 : Ä 481, der Anteil der Ausländer
gm Gesamtbesuch ist damit von 21,8 Prozent auf
25,3 Prozent , also mehr als ein Viertel , ge-
stiegen . Bemerkenswert sind vor vllem die
Steigerungen , die die Besucherzahlen aus den
U .SA , mit 8463 ( i . V. 7173) , aus Holland mit
4643 ( i . B . 3916) , aus England mit 2986 (2486)
und Frankreich mit 1766 ( 1474) auswiesen .

Das Auenheimer Kriegerdenkmal
Die Entscheidung im Wettbewerb der Entwürfe .

t . Aucnheim ( bei Kehl) . 8 . Jan . Zu dem von
der Gemeinde ausgeschriebenen Wettbewerb
für das Kriegerdenkmal waren 158 Entwürfe
eingegangen . Vom Fachpreisrichterkollegium
(Oberregierungsrat Linde , Karlsruhe , und Re -
giernngsbaurat Vögele , Ossenburg ) wurden fol¬
gende Arbeiten in engste Wahl genommen : Trei
Entwürfe von Architekt Dipl .-Jng . Adolf Müller
(Karlsruhe ) , je ein Entwurf von Bildhauer
Hnnh (Offenburg ) . Bildhauer Taucher (Karls -
ruhe ) . Bildhauer Gaiser ( Barnhalt ) , Bildhauer
Stößlein ( Dresden ) , sowie zwei Entwürfe von
Bildhauer ^ öry (Karlsruhe ) .

Von sämtlichen Entwürfen wurde schließlich
aus Vorschlag der Preisrichter zwischen einem
sehr originellen Wanddenkmal des Dipl .-Jng .
Adolf Müller (Karlsruhe ) und dem Modell
eines stehenden Kriegers des akademischen Bild -
bauers Föry (Karlsruhe ) entschieden . Die
?Sahl der Gemeinde fiel auf den Deukmalsent -
wurf des Bildhauers Föry .

Die neugebaute Wasserleitung ist
fertiggestellt . Die offizielle Einweihung der ge-
samten Anlage ist am 26. ds . Mts . geplant und
wird mit einer Uebung der Freiw . Feuerwehr
verbunden sein .

Brandstiftung durch Unvorsichtigkeit .
dz. Oedsbach (A . Oberkirch ) , 8 . Jan . Dieser

Tage ist in H a n s e l s b a ch -W älöen öas
Anwesen öes Landwirts Meier bis auf die
Grundmauern nieöergebranitt . Das Großvieh
kannte gerettet weröen . Der Gebäuöefchaden
beträgt 12 000 M , öer Fahrnisfchaden 15 000 ,U.
Der Brand dürfte durch Sie Unvorsichtigkeit
des 8 Jahre alten Sohnes , der mit einer offc -
nen Laterne im Schweinestall hantierte und da -
bei dem Stroh zu nahe kam , verursacht worden
sein .

Prälat Schofer legi den
Frakttonsvorsitz nieder .

Sitzung der Zentrumsttaktion .
Entgegen der Meldung eines Mannheimer

Blattes , wonach Prälat Dr . Schofer den Frak -
tionsvorsitz des Zentrums im Badischen Landtag
niederlegt , erfährt der Badische Landespresse -
dienst aus Zentrumskreisen , daß dabei von
einem Führerwechsel kein « Rede sein könne .

In einer Fraktionssitzung des Zentrums am
Mittwoch nachmittag wurde dieser von einem
Schreiben Kenntnis gegeben , in dem Dr .
Schofer von seinem Rücktritt als Frak -
tionsvorsitzender ( nicht als Parteivor -
sitzender ) Mitteilung macht . Es handelt sich

somit um eine Arbeitserleichterung für Prälat
Dr . Schofer , für den die Arbeitslast infolge
seiner geschwächten Gesundheit zu
groß geworden sei . Die Zentrumsfraktion
wird am Donnerstag , unter dem Vorsitz des
Prälaten Dr . Schofer , über die Frage der
Arbeitsteilung , wie sie übrigens in an -
deren Parteien schon besteht , und die in einer
Trennung des Vorsitzes in öer Partei und
Fraktion bestehen wird , entscheiden .

Die von dem Mannheimer Blatt ausge -
sprochenen Personalvermutungen ( Präsident Dr .
Baumgartner als Nachfolger Scho -
fers und Abg . Duffner als Kandidat für das
Landtagspräsidium ) würde « auf Kombinationen
beruhen , da diese Personenfrage erst in
der Donnerstagsitzung besprochen werden soll .

bld . Bruchsal . 8 . Jan . Am letzten Sonntag
fand in den Kirchen des Männerzuchthauses
und der Landes - sowie Frauenanstalt die frier -
liche Einführung des neuen evangelischen An -
ftaltsoberpfarrers Mayer durch Kirchenpräsi -
dent Dr . Wurth -Karlsruhe statt . W »

Brief aus Sberklrch.
Vom alten ins neue Lahr .

Im vergangenen Jahre 1929 wurden in der
Stadt Oberkirch verschiedene wichtige Angelegen -
Helten erledigt . Einiges sei nachträglich zur
Jahreswende in das Gedächtnis zurückgerufen .
Dem schon längst gehegten Wunsche der Be -
völkernng nach

Versorgung mit Gas
konnte erfreulicherweise entsprochen werden .
Die Verhandlungen zwischen dem Gaswerk
Ossenburg und den Städten Oberkirch und
Ackern führten zu einem annehmbaren Ergeb -
ms . Die Mitte August 1929 begonnenen Bau -
arbeiten wurden von der Gasferuverior -
g u u g M i t t e l b a d e n G . m . b . H . . dem Bau -
büro der G . m . b . H . in Oberkirch und der bau -
ausführenden Firma Grosselfinger & Cie .
( Offenburg ) derart gefördert , daß noch vor
Weihnachten durch ein inmitten der Stadt in
Nähe des „öffentlichen " Christbaumes ange -
brachtes Transparent die Fertigstellung der
Fernleitung und die Gaszusiihruna angekündigt
werden konnte . Die noch fehlenden Hausan -
schlösse werden in nächster Zeit erledigt . Die
Freude über die Gasversorgung ist groß . Die
Stadt Oppen au bemüht sich übrigens eben -
falls , mit Gas versorgt zu werden . Die Ber -
Handlungen sind noch im Gang . Hoffentlich ge-
lingt es , daß von hier die Leitung ins
Renchtal weitergelegt wird . Die Frage , ob
man sich für Gas oder Elektrizität zu entfchei -
den hatte , war in der heutigen Zeit , wo der
Preis für elektrische Kraft tatsächlich noch zu
hoch ist , leicht zu lösen .

Besonderer Erwähnung bedarf die Neuein -
richtung des Obstgroßmarktes und damit
die Erstellung einer

neuzeitlichen Obstmarkthalle.
Die zu diesem Zweck gegründete Bezirksobst -
marktgenossenschast ( G . m . b . H . ) hat mächtige
Arbeit geleistet . Zielbewußt wurden die Ber -
Handlungen geführt . Die Ausführung des
Markthallenhauses wurde der Bauberatungs -
stelle der Bad - Landwirtschafskammer über -
tragen . Alles arbeitete gut zusammen , und be-
reits am 17 . November 1929 konnte die
Obstmarkthalle auf dem Lindenplatz im Fernach
eingeweiht werden . Es war eine eindrucks -
volle Feierlichkeit , bei der namentlich von den
vielen auswärtigen Gästen die Zweckmäßigkeit
der Einrichtung und die rasche Durchführung
des Gedankens der Errichtung der -Salle und
Schaffung eines gröberen Marktplatzes aner -
kannt wurde . Mau kann sagen , auch hier wurde
eine technische Leistung vollbracht .

Der Stadtteil Wolf Hag mit rein land -
wirtschaftlicher Bevölkerung hat

noch keine Wasserleitung.
Zur Wasserversorgung der einzelnen Haushal -
tnngen dienen jetzt in der Hauptsache Brunnen ,
die jedoch bei dem spärlichen Grundwasser in
trockenen Jahreszeiten stets ausbleiben und da-
mit Wassernot im Gefolge haben . Um diesem
Mißstand abzuhelfen , wurde zunächst versucht ,
ob nicht die östlich von Wolshag am sogen . Ka -
puzinerrain vorhandenen Quellen sür
eine Wasserleitung herangezogen werden kön -
nen . Im September 1928 wurde bereits an
5 Quellen zusammen ( einschließlich dem Dorf -
brunnen ) 0 .188 Sek . Liter Wasserschüttung ge-
messen , während der Bedarf mindestens 0.4 bis
0,5 Sek . Liter ist . Das Kulturbauamt Ossen -
bürg hat von diesem Projekt dringend ab -
geraten . Es wurde nun untersucht , ob der
Anschluß des Stadtteils Wolshag au die Ober -
kicher Hochdruckleitung erfolgen kann . Durch
Zuleitung vom Pumpwerk der ehemaligen
Brauerei Braun steht nun die Wasserver -
sorgung des Stadtteils Wolshag sicher , ebenso
die Wasserversorgung der ganzen Stadt . Ein
großer Teil , der jetzt noch zur Niederdruckzone
gehört und in trockenen Jahreszeiten unter
Wasserknappheit zu leiden hat . kann nun

an die Hochdruckzone angeschlossen werden.
Sofern die Witterung es erlaubt , kann erwartet
werden , daß auch der Stadtteil Wolfhaa in
Bälde mit Wasser versorgt ist . Für das Projekt
sind rund 25 000 ME . erforderlich . Um den Ka -
vital - und Zinsendienst zu decken, wurde eine
kleine Wasferzinserhöhung beschlossen .

Die Oberdörfer Renchbriicke
war derart schadhast , daß eine Verbesserung und
Verstärkung nicht mehr länger hinausgeschoben

der

mit
De -

werden konnte . Die technischen Gutachten ver -
langten rasches Handeln , da eine Gesyhr bei
dem durch die Lastfuhren des Spatwerkes Oeds -
bach erheblich gesteigerten Verkehr nicht von
der Hand gewiesen werden konnte . Auf Antrag
der Baukommission und des Gcmeinderats hat
der Bürgerausschutz am 24. Oktober 1929 be-
schlössen , den Umbau der Brücke alsbald vorzn -
nehmen , nachdem sich das Spatwerk , der Staat ,
der Kreis und die Gemeinde Oedsbach bereit er -
klärt haben , entsprechende namhafte Beiträge
zu leisten . Um deu Verkehr während des
Brückenumbaues aufrecht zu erhalten , wurde
eine hölzerne Notbrücke errichtet . Einem
aus Kreisen der Bevölkerung wiederholt ge -
äußerten Wunsche aus Anbringung von Geh -
wegen an der Brücke wurde Rechnung ge-
tragen .

Das obere städt. Schwimmbad
genügt schon längst nicht mehr . Es wurde be-
schlössen, dieses Bad — ähnlich wie das unter -
halb liegende Freibad — zu vergrößern .
Das Bad wurde nach unten um 9 Meter ver -
längert und nach der Seite , gegen die Bahn ,
um 4 .20 Meter verbreitert . Die Verbreiterung ,
die lediglich durchgeführt werden konnte , weil
der angrenzende Grundeigentümer in entgegen -
kommender Weise das erforderliche Gelände zur
Verfügung stellte , dient als Sonnenbad .
Weitere Auskleidezellen wurden angelegt und
vor dem Bad ein Fahrradgestell errichtet .

Das letzte Stück des Waldweges im
„Teufe lslo ch" konnte fertiggestellt werden -
Der Waldweg , der am Ansang entlang des
Kastelberges zieht , endigt nunmehr auf
Schwend .

Der Stromlieserungsvertrag
dem Achern -Werk wnrde der Stadt auf 31 .
zember 1929 rechtzeitig gekündigt . Nach einigen
Verhandlungen gelang es , einen neuen Ber -
trag abzu 'chließeit ^ der ungefähr die gleichen Be -
dingungen hat wie der bisherige .

Der vom Gemeinderat eingereichte Orts -
straßenplan für die Fuchsmatt wurde vom
Bczirksrat festgelegt .

Das Bürgermeisteramt hat verschiedene Ber -
kehrskragen geregelt und beträchtliche
Mittel für Fremden Werbung angewandt
Künftighin wird der neu ins Leben gerufene
Verkehrsverein die Verkehrs » und Re -
klameangelegenheiten zu regeln haben .

Wie im Reich und im Land , so waren auch im
vergangenen Jahre

die wirtschaftlichen Verhältnisse Oberfirchs
wenig erquicklich . Wenn es dennoch möglich
war . einige Projekte und Arbeiten , die der Ge -
meinde neue Opfer brachten bezw . bringen ,
durchzuführen , so war man eben in den maß -
gebenden Kollegien von der Wichtigkeit und
unaufschiebbaren Dringlichkeit zwangsläufig
überzeugt . Manche Ausgabe , die an und sür
sich als berechtigt und wichtig anzusehen war ,
mußte jedoch mit Rücksicht auf die ungünstigen
Verhältnisse zurückgestellt werden .

Das Steuereintreibnngs wesen ist
bekanntlich ein undankbares Geschäft ; doch die
gesetzlichen Bestimmungen und die vom Bürger -
ausschuß gesagten Beschlüsse müssen trotz der all -
gemein bestehenden Notlage durchgeführt wer -
den . Möge dies die Bevölkerung einsehen
verständnisvoll mitarbeiten .

Schwer läßt sich sagen ,
was das neue Jahr bringen wird.

So viel aber kann behauptet werden , daß
dem Wirtschaftsleben weiterhin ein schwerer
Druck lasten wird , und daß es der Anspannung
aller Kräfte bedarf , die schwierige Lage * u über¬
winden . Auch die Gemeinde wird sich alte
Grundsätze in verdoppeltem Maß zu eigen machen
mü ^ en - Das Jahr 1930 wird noch mehr
Sparsamkeit fördern als bisher . Bor
allem wird von ganz allein und nnerbeten die
Arbeitslosigkeit zwangsläufig neue Aus -
gaben bringen . Die Lösung der Frage , wie
kleinere billigere Wohnungen beschafft
werden können , wird im neuen Jahre für die
Gemeinde nicht leicht sein .

Wenn wir auch sorgenvoll ins neue Jahr ein -
treten , so dürfen wir doch nicht vergessen , daß
insbesondere zwei Fragen nicht in den Hinter -
grund treten dürfen : die Förderung des Frem -
denverkehrs und des Obstbaues . Beiden
konnte bislang erfreulicherweise größte Beach -
tung geschenkt , und es darf erwartet werben , daß
auch weitere Erfolge ssch einstellen .

und

auf

„Humor
von der Kleinbahn

Eine ernsthafte Erwiderung .
Der in Nr . 4 unseres Blatte ? verössentlichte

Artikel , der unter oben bezeichneter Ueber»
schrift in launiger Dialektsproche alte Klage ?
« ider den Kleinbahnbetrieb Bruchsal —Men »
zingen erneuerte , gibt dem Betriebs ! « ! »
t e r dieser Nebenstrecke Anlaß zu folgender
Erwiderung :

Der Nebenbahnzug , der 12.05 Bruchsal ver »
läßt und den der „Reisende Fritz Müller " be»
nützte , ist ein Güterzug mit Perfonenbeför »
derung und führt daher auch nur einen Per »
foneuwagen . Obwohl dieser Personenwage «
für die glatte Abfertigung des Güterzuges am
den Zwischenstationen ein ständiges Hindernis
bildet , wurde er auf Wunsch verschiedener 3 #'
teressenten trotz seiner UnWirtschaftlichkeit bis '
her mitgeführt . Jeder Reisende , der auch nur
ein wenig mit dem Eisenbahnverkehr vertraut
ist , mutz bei Benützung eines Güterzuges dam »
rechnen , daß unterwegs Rangiermanöver
vorgenommen werden und daher die Einhal '
tung des Fahrplans in vielen Fällen zur Un»
Möglichkeit wird , da ei» Güterzug mit Per -
sonenbesörderung in erster Linie dem Güter -
verkehr und erst in zweiter Linie der Per "
sonenbesörderung zu dienen hat . Einem Re >'
senden aber , der diese Unterwegsmanöver »M
mit in Kauf nehmen will , bleibt es unbenow »
men , den 2 .10 in Bruchsal abgehenden Per¬
sonenzug zu benutzen . .

Die Stationsbeamten in Unteröwisheim uiw
Oberöwisheim waren bei der Ankunft de»
Güterzuges durch anderweitige Dienst '
geichäfte verhindert , auf dem Bahnsteig au»
wesend zu feiu . Während der Beamte in Unter «
öwisbeim in der Güterhalle mit der Annahmt
von Gütern beschäftigt war unö einen Stück »
gutwagen zu verladen hatte , besanö sich öer vo»
Oberöwisheim auf einem Dienstgang im Don ,
um in öer Mittaaszeit Benachrichtignugsschrev
ben über angekommene Güter auszutragen -
Im übrigen waren öie beiden Beamten na «
Ankunft des Güterzuges bald zur Stelle u >»
erlitt der Zug keine nennenswerte Verspätung -
Daß in beiden Fällen die Bürotüre zum
Kassenraum geschlossen war , dürfte selbstver »
stündlich sein .

Das Erlebnis des „Herrn Müller " bei seiner
Rückfahrt in Ubftadt ist hier unbekannt
blieben : auch von einem Zusammenstoß »*
nichts bekannt . Sollte bei der Vereinigung
des Menzinger Zuges mit dem Hilsbacher
etwas unsanft verfahren worden fein .
ist dies ein Vorkommnis , das man auch bei d«
Reichsbahn in vielen Bällen erleben kann , p "
aber der in der Einbildung des „Herrn Mül »
lcr " vorgekommene Zusammenstoß öie von iv»
so drastisch geschilderte Folge zeitigte , darf star »
bezweifelt werden , da sie eriahrungsaemav
kaum mit Stillschweigen hingenommen wordeH
wäre . Doch , um gerecht zu fein . .Herr Müller
hat recht , wenn er schreibt : „Dodervon ver¬
steht der Laie nadürlich ni

(Sin Mord ?
di . Kronau (Amt Bruchsal) . 8. Jan . EM'

schreckliche Nachricht durcheilte gestern den Or »-
Aus öer Elz bei Wittenweiler wurde ^
wie seinerzeit gemeldet — am 17. Dez .
eine männliche Leiche geländet . die etwa 8 Wi¬
chen schon im Wasser gelegen sein mag nnö ^
so schwere Verletzungen aufwies , daß die ®<\
richtsbehöröen auf Mord schloffen . Nachdem
nun der Schreiner Hermann Zimmermann
aus Kronau die Vermutung äußerte , es kön >>>e
sich um s e i n e u S o h n handeln , wurde ivA
das aufgenommene Lichtbild gezeigt , aus de»
öie Angehörigen wirklich den hier am 14 . C*11,
1910 geborenen Tbeoöor Zimmermann zu er»
kennen angaben . Heute wuröe öaher öie Au ? '

grabung öer Leiche in Lahr vorgenommA
Näheres muß zunächst abaewartet weröen V ,
steht fest , daß der junge Mann schon bald
Jahr her nichts mehr von sich hören ließ .
wohnte im Sommer in Weil -Leopoldshöbe u " ,
soll zuletzt in Kembs am Rhein gearbeu «
haben .

Lokalbahnzug überfährt
einen Lastkraftwagen

Drei Personen wurde« verletzt.
dz. Staufen . 8. Jan . Heute vormittag geg^

9 Uhr passierte ein Lastkraftwagen von Beinah
dessen Führer infolge des herrschende
Nebels den nahenden Zug der Lokalba «
Staufen —Sulzburg nicht bemerkte , den
wachten Bahnübergang bei der Straßenkre >?
zung Grnnern -^ Staufen —Münstertal —Tu « '
unö wuröe von öer Lokomotive des Zuges er
saßt und zur Seite geschleuöert . ®
Lokomotive selbst entgleiste .

Bon öen vier im Lastwagen besiuölichen P .A
sonen wuröe eine schwer unö zwei leA
verletzt . Die Lokomotive wuröe leicht
schäöigt . Der Kraftwagen trug starke Besch '" .»
guugeu öavon . Der Verkehr wirö vore "
öurch Umsteigen aufrechterhalten .

dz . Schönwald , 8 . Jan . Das seit Jahre
leerstehende Kurhotel Viktoria
öurch Kauf an eine amerikanische Gesellst ,
über , die aus dem stattlichen Gebäude , das ow
modernste eingerichtet werden soll , ein Höh '
Golf - Hotel zu machen beabsichtigt .

Md . Bruchsal , 7. Jan . Nach langem Leid^
starb hier Forstrat Otto Prieg im Alter
57 Jahren .

Düren an« an
finden preiswert im

Juwelen Iiiveti (ur - § ondcrverKauf FeissKoM Goldwaren
orn 8 . hjn IS . Januar 1930

Silberwaren
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Aus der Landeshauptstadt .

Die Festung
des Türkenlouis.

fir? ? worden verklingt der Pfiff der Dampf -
«nen . Das liegt hinter mir , dort aber Uber

rJf . Landstraße drüben , grüßen mich die teils
bemoosten Ziegeldächer des Domänengntes

^ eibenhardt . Dahinter liegt in ewiger Stille
M. - ld . in dem , wenn er warm wird , die

11 Weisen , der Specht viel Glück ruft und
taü ail <̂ der Sperber einmal in stiller Be -
, !« llung betrachtet . Jedoch im Westen liegt wie -
itiü f ln Darin aber haust nur der Kar -

titi * i und zu brummt auch ein Bock oder
in ** 1 Kauz . Getrennt werben diese Wä . der
. « rq ej„ fj e inc § Tal . in dem ganz still und in
qA. ^ rsunken ein Bach seines Weges zieht . Im
> >>ter besucht nur der Eisvogel das Büchlein

« « rte ez 0 ffclt ist . Im Sommer dagegen
öio r

l " uch einige Wasserhühner zugewandert ,
r vom Fürst dieser Gegend , dem Wander -
^ lig , in das Land Avalum gesendet wor -

" waren . So ist es still geworden am Bache .

5a? ßcr dort schon sieht man das mächtige Tor ,
Ehalten wird von zwei mächtigen Bruch -

öer S *etn ' über die aber der laufende Fluh
j^ - ' .' ahre graugrünes Moos gezogen fKtt . An -

)
"tr !,

n & läuft rund um das Gut eine Bruch -
wt,

' m<Hter , von der gleichen Stärke der Pfeiler ,
zu ist sie fedoch schon recht schlecht̂ und

» n&
r\Prf , / ° w l '1 ' ie lvUUty iuj uu A-viyi iiijxvuj 'i

„
'«Ken . aber der richtige Aufenthalt für Wiefel

k>nd ^.̂ uiarder und sonstiges Getier , llnten
- " och Stücke eines Wassergrabens zu er -

i «n im Laufe der Zeit angefüllt wor -

man das Gut betreten will , muß man
tr . ^ . ^ rücke pasftereu . die als Baudenkmal be-
mr \et werden muh . Ist man darüber , so er -

sich der Gutshofbetrieb mit all seinem

MäC,

°
,)}

en ' dem Städter ein verheißungsvoller
>ck. Im Stalle brüllen die Stühe , 42 an der
■ während 12 kräftige Pferde , belgischen

Flages , den nebenanliegeuden Stall füllen .
^ rglich ist über jedem sein Name und Gebnrts -
qj?, .

^uf schwarzem Täfelchen festgehalten . Da
' S eine Aida , eine Penelope und viele andere .

Eine Art Allee läht im Hintergründe einen
,j8en mächtigen Bau erkennen . Gefällige For -
<n « in reinem Barockstil lassen in zartem
Sin. des Tages Bilder erwachen , die weit

der bonapartischen Zeit liegen . Umgeht
f_

™ den Bau und betrachtet ihn von Süden ,
So . f nnt wan langsam an der wohlgeordneten
an.« !,

" er Fenster , woraus man weit die trau -
>w ^ Anger beschauen kann , dah dies Werk
> - .̂̂ eiste eines Fürsten entstanden sein muh .
(W *r Fürst , der dieses schuf und für seine
S ita , <̂ 6 Festung baute , war Markgraf Ludwig

'Helm von Baden , der Türkenlouis . —

Eintritt in die nun so stille Wohnung
g^ Lürsten umfangen den Beschauer Kreuz -
fteii. e Don mächtig dickem u . massivem Bruch -
kg,/Mauerwerk . Der erste Stock ist roh und
ab - I jeden besseren Verputz : architektonisch
iebnrf ,

rein und für das Auge gefällig . Der zweite
ftarr» einem ganz anders an . Wandel -
iäIH

tt uttö -säle gibt es : die Mauern sind sorg -
^ bekleidet , und die Decken sind mit spielen -
-Malereien versehen .

8«Jlf r schaut man hinaus , so sieht man eine
i>eworl kratze , die sich hinüberzieht , immer in
ftBer sen Richtung , zum Ettlinger Schloß , das
ist n?e8 Waldes wegen unsichtbar geworden

08 ist nun ein fast vergessenes Werk des
" " enlouis . #

immer hat Scheibenhardt in Frieden
■Sart* Mancher Belagerung hat es standge -
flu» wancher derber Kriappesfluch dort ver -
fta n vfleit - Manchesmal muh es recht schlecht ge-

sein , denn in der gröhten Bedrängnis
Untp -T- en die Bewohner ihre Kinder in einen
sein ,

Z ischen Gang . Dieser muh eingebrochen
ihx

"̂>.d den Eltern unmöglich gemacht haben ,
e>nirto SU holen , denn man förderte vor
Ijch.°°u Jahren bei Grabungen die letzten fterb -
iNg^ . Ueberreste zutage . Bei dieser Arbeit stich
SW , Dßör auf Fundamente , die zeigten , dah die
alz noch mehr Befestigungen gehabt hatte ,
8efin . ll ' iic heute uns als letzte Reste jener Zeit

J
ltC6eii sind.

Uitj ^ . weJjr klingt in der Nacht das Schlagen
siz, »Schern der Streitrosse , nicht mehr balgen
hvx^ echte um Beute und Mahlzeit . Die Jagd -
eitii * »

'm Walde sind verstummt , und nur
. . alte Eichen sind noch Zeugen . In den

8iie» ! ^ ungsgräben und Wällen , die kreuz und
^ durchziehen , haben sich Bäume

ist es um das Gut geworden stille
Die ersten Sterne blitzen auf , die Mauer

verschwindet im Dunkel . Gedanken , wie es einst
hier war , ziehen an den Augen vorüber . Man
läßt die Jahrhunderte alten Bauten zu sich
sprechen und sie reden .

Gelbstmord einer Karlsruherin
i » Wolterdinge » .

dz . meldet aus Wolterdinge » lAmt
Douaucfchingen ) : Am Mittwoch früh war die
hier bedienstete 27 Jahre alte Anna Mau -
derer aus Karlsruhe spurlos verfchwun -
den . I « ihrem Zimmer fand mau ein blut -
beflecktes Messer sowie Blutspureu
am Boden . Nach langer Suche wurde die

Bermihte in der Breq tot aufgefunden .
Wie es scheint, hatte sie zunächst versucht , sich
die Schlagader zu össnen und hatte dann im
Wasser den Tod gesucht. Das Motiv zur Tat
ist noch nicht geklärt . Das Mädchen war bis
zum 27. Dezember i« Billingc « bedien stet ge¬
wesen .

Ein frecher Räuber .
Am Dienstag abend kurz vor 8 Uhr entriß

ein bis jetzt unbekannter Täter eiuer 53 Jahre
alten Reichsbahnbeamtin von hier im Tier -
gartenwvg zwischen Ettlinger - und Bahnhof -
ftraße die Handtasche und verschwand . Der Fall
wird von der Krimwalpolizei verfolgt .

Alte Platanen am Wasser ,
Von den bei uns gedeihenden Laubbäumen können sieh wenige an Schönheit mit der Platane
messen . Ihre malerischen Formen prägen sich uns am stärksten ein . wenn sich die Kronen laublos
gegen den Himmel zeichnen . Mächtig steigen die charakteristisch gefleckten Stämme empor , und
weit hinaus greifen die starken , sich zuletzt fein auflösenden Zweige . Ihre Schönheit erscheint

hier noch durch die Wasserfläche des Stromes betont .

„Oer Patriot " .
Ein Emil Jannings - Film in den

Bao . Lichtspielen .
Dieser Film vermittelt eine außerordentlich

einörncksstarke Verfilmung des auch Im
Lanöestheater s . Zt . aufgefübrteu Dramas von
Alfred Neumann . Lubitfchs Einrichtung hat in
staunenswerter Vereinfachung in den feelifchen
Konflikten — Pohlens Verhandlungen mit dem
Thronfolger z . B . sind unter Weglassuug der
psychologischen Schwierigkeiten ganz linear ge-
halten — und andererseits in Erweiterung
nach der Umweltfeite mit ihren Volks - uitö
Truppenbewegungen tue grausige Geschichte
von der Ermordung des wahnsinnigen Zaren
Paul I. in packendster Plastik ausgearbeitet und
reichlich mit nnr dem Film möglichen Akzenten
(so durch die rückeriunernden Illustrationen zu
den Dialogen , durch die inneren Gerichte des
Psychopathen und dergl . ) ausgestattet . Emil
Jannings ' Zar ist eine Meisterleistung sonder -
gleichen , die Mimik des breiten Gesichts , die
Vielfalt seiner Ausdrucksformen vom lüsternen
zum läppischen , vom leerkranken zum überklug
lauernden Affekt , der in der Verzweiflung zum
Gipfel höchster Darstelluugskuust führt , ist uicht
genug zu rühmen . Indessen auch der Dar¬
steller des seltsamen Patrioten , dessen Vorbild
der Film gleich dem Neumaunschen Graf Pah -
len entgegen der geschichtlichen Tatsache im
Selbstmord sühnen läßt , sowie die beiden
Frauengestalten geben Darstellungen ersten
Rangs .

Der Besuch der Vorführung im Konzerthaus
muß angesichts des weit den Durchschnitt über -
ragenden gefilmten Dramas nachdrücklich emp -
fohlen werden . —o.

Sonntag Nachmitiagskonzert
in der Festhalle .

Unter dem Motto : .Klassisch und Hei -
ter " veranstaltet die Feuerwehrkapell «
unter Leitung von Musikdirektor Emil Jrrgang
und der solistischen Mitwirkung der Pianistin
Fräulein Natalie Hurrle -Schulteis am Sonn -
tag . den 12. Januar , von 16K —18 Uhr . im gro¬

ßen Festhallesaal , im Rahmen der Sonntags -
Nachmittagskonzert « , ein großes Sonderkonzert
(Streichorchester ) . Die Solistin , welcher ein aus -
gezeichneter Ruf vorausgeht , wird mit dem
immer gern gehörten und populärsten Klavier -
konzert in G - Moll von Meudelssohn -Bartholdy ,
welches mit Orchesterbegleituug den Konzert -
bewuchern einen ganz außerordentlichen Kunst -
genuß bereiten wird , darbieten . Der zweite Teil
des vorgesehenen Programms wird der heiteren
Muse mit Werken von Johann Strauß , Suppe ,
Eilenberg usw . vorbehalten sein . Die Eintritts -
preise sind die üblichen . Vorverkauf bei Stadt -
gartenkassier Bronner .

Lm Dienst der Volksgesundheit
Die Tätigkeit der Nahrungsmittel - und

Gewerbepolizei.
Im Monat Dezember wurden 291(1 Kannen

Milch von der Polizei geprüft . Bon 469 zur
Untersuchung erhobenen Proben , mußten 2V
als gewässert ( 5—12 Prozent ) . 8 als entrahmt ,
13 als fettarm und 12 als schmutzig beanstandet
werden . Durchweg handelt es sich hierbei um
Mißstände , die den Produzenten von auswärts
zur Last fallen , während die Kontrolle von 143
hiesigen Milchhändlern in dieser Beziehung keine
Anstände ergab . Die Verantwortlichen wur -
den wegen Nahrungsmittelfälschung angezeigt .
Außerdem muhten angezeigt werden : 3 Mitch -
Händler wegen unerlaubten Milchhandels , 13 ,
iveil sie ihre Milchgefäße unbeaufsichtigt aus der
Straße stehen ließen , L, weil « r Milch von aus¬
wärts einführte und in den .Handel brachte , ohne
sie vorher durch eine hiesige Milchzentrale be-
arbeiten zu lassen , sowie 2 hiesige Molkerei -
besitzer , weil sie Milch von Kühen in den Ver -
kehr brachten , die einem Viehbestand angehörten ,
der nicht dem freiwilligen Tuberkulo ?etilguugs -
verfahren angeschlossen war .

Von anderen Nahrungs - und Genußmitteln
wurden 52 Proben der Prüfung unterzogen , wo -
bei sich zwei Beanstandungen ergaben .

B « i einer allgemeinen Bäckereikon -
trolle les wurden 62 Bäckereien kontrolliert )
ergaben sich LI Beanstandungen . 68 Gewerbe -
treibende gelangten wegen verschiedener gewerb -
licher Vergehen und Uebertretuugen zur Anzeige .

Die Jahresbilanz
des Rheinhafens.

Die Besserung des Wasserstandes
des Rheins , die im November begonnen hat .
hat sich im Dezember 1929 s o r t g e f e tz t.
Von der Großschiffahrt wurde die Besserung
des Wasserstandes im Berkehr mit Karlsruhe
gut ausgenützt , so daß der Ge samtverkehr
vom Dezember fast um 199099 Tonnen
gröber war als im November , wobei vor
allem eine starke Zunahme der Zufuhr des
Brennstoffverkehrs die günstige Entwicklung
verursachte . Der Gesamtverkehr des
Karlsruher Rheiuhaseus im Jahre 1929
war nach den vorläufigen Feststellungen gegen -
über dem Gesamtverkehr des Jahres 1928 nach
den endgültigen Zahlen in der Zufuhr um
rund 199999 Tonnen und in der Abfuhr
um rund 59999 Tonnen größer , so das
der gesamte Jahresverkehr zum viertenmal sich
selbst übertroffen hat . Bei der Abfuhr ist der
bis jetzt erzielte Höchstverkehr von 261616
Tonen im Jahre 1924 zum erstenmal um rund
25 999 Tonnen überflügelt worden .

Diebstähle .
Einem Kaufmann in der Welfenstrahe wur -

den in der Nacht zum Dienstag im Hose seiner
Wohnung die beiden Hinterradmäntel seines
Autos im Wert von 99 Ji von unbekanntem
Täter zerschnitten . Der Täter entwendere
außerdem die Kühlersigur mit Schraube und 4
Ventilkapseln im Gesamtwert von 15 M.

In der gleichen Nacht warf ein unbekannter
Täter das Schaufenster eines Ladengeschäftes
in der Jollystraße mit einem Zementblock cm
und entwendete aus dem Schaufenster Nah -
ruugö - und Genuhmittel im Wert von etwa 39
Mark .

Aus einem in der Waldstrahe ausgestellten
Personenkraftwagen wurde am Dienstag über
die Mittagszeit ein Herrenmantel im Wert von
89 Jt entwendet .

Aus dem Wartezimmer eines Dentisten
wurde am Dienstag vormittag ein Damen -
mante lim Wert von 129 A gestohlen . Als
Täter kommt ein Mann in Frage , der sich tn
dem Wartezimmer aufhielt , dem Dentisten aber
unbekannt ist und noch nie bei ihm in Behanv -
luug stand .

*
Festgenommen wurden 19 Personen wegen

verschiedenen strafbaren Handlungen . Darunter
befinden sich ein Dieb , der von der Kriminal -
Polizei Potsdam gesucht wird , und drei Laus -
stleicher .

3st ein warmer Winter gesund ?
Von ärztlicher Seite wird uns geschrieben :
Ob ein warmer Winter gesund ist ? Die

meisten werden antworten : „Selbstverständlich ,
man kriegt wenigstens keinen Schnupfen ". Auch
hier liegt , wie meist , in der Meinung der All -
gemeinheit ein Gran Wahrheit . Der Arzt muh
feststellen : Tatsächlich gibt es in diesem Winter
außerordentlich wenig Grippesälle . Wir führen
den erfreulich günstigen Gesundheitszustand der
Bevölkerung in diesem Jahre hauptsächlich auf
die Trockenheit des Herbstes und des Winters
zurück . Wirkt doch der Feuchtigkeitsgehalt der
Lust ebenso nachteilig auf das Befinden des
menschlichen Organismus und seine Wider -
standsfähigkeit gegenüber Krankheitskeimen ,
wie er das Wachstum von allerhand Bakterien
anregt und ihre Uebertragung fördert . So ist
denn die hohe Trockenheit der Luft in diesem
Jahre wohl der Anlah dazu gewesen , dah in
diesem Jahr die üblichen Grippe -Erkrankungen
in geringerem Mahe zu bemerken waren . Wenn
nun auch die gefährlichste Periode , in der die
meisten Infektionskrankheiten und rheumati -
ichen Erkrankungen auftreten , die Uebergangs -
zeit vom Herbst zum Winter oder vom Winter
zum Frühjahr ist, und wir im Augenblick »etzt
mitten im Winter sind , so müssen wir doch be -
tonen : Vom ärztlichen Standpunkt aus kann
ein warmer Winter absolut nicht als so ge >uud
bezeichnet werden , wie der Laie sich vorstellen
möchte . Gerade ein warmer Winter ist doppelt
gefährlich . Bietet er doch dem Leichtsinn emp -
kindlicher Personen ein besonders großes Be -
tätiguugsseld und verführt namentlich dazu , sich
nicht warm genug anzuziehen . Die Folgen un -
genügender Bekleidung liegen ans der Hand .
Es ist gar nicht gesagt , daß man sich nur bei
kaltem Wetter erkälten kann - Wissen wir doch ,
daß ein Tennisspieler im Sommer , wenn er
stark transpiriert und sich nicht gleich danach
warm anzieht , ohne weiteres eine Lungenent »
zünduug oder wenigstens einen Schnupfen be -

Seidenstoffe :
Rohseide Helv t « »

vÄ 1.65

Mod . Druckstoffe ^ P
rÄÄ o Rc

such gestickt 8 .5 « . 5« 4 .64 ö .OJ
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™

Wcne A CR
mit teide . . . o .SO
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schwarz und farbig , und 60 cm breit , O QK
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Westenjacken , Pullover
ohne ROoKaieht aut den bisherigen Preis :

4 Serien >« . »«» 12.5010 .50
CtiriftVIrlpiriAf * Pullover nnd Kock, Wolle
öli und Wolle mit Seide
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kommen kann . Man erinnert sich im Pnbli -
kmn wvhl kaum nocd aiv die schwere Grippe -
epidemie des Jahres 1M8 , die prozentual außer -
oröeiUlich viele Todesopfer gefordert hat . Sic
kam keineswegs in der Winterzeit zu uns , son -
Sern im Juni und Jnll . Allerdings spielten bei
ihrer Entstehung mancherlei Ursachen eine
Rolle , wie z . A . die Unterernährung weiter
BolkSkreise . Man braucht also keineswegs den
Winter als die Jahreszeit der Grippe airzu -
sehen . Mit seinen besonderen klimatischen Eigen -
heiten stellt er ganz bestimmte Forderungen
hinsichtlich des Schutzes der Gesundheit an den
Meirichen , hie in keinem Falle außer Acht ge-
lassen werden dürfen . Auch das warme Wetter
der letzten Tagc darf nicht dazu verführen , den
^ alendermouat zu vergessen , in dem wir jetzt
leben . Die warme Kleidung , an die wir un -
seren Äitxver während der kalten Novembertage
gewöhnt hatten , ielbit das Pelzwerk , iollte jetzt
keineswegs beiseite gelegt werden . Besonders
gewarnt seien die Tanzfreudigen , wenn sie in
leichten Festkleidern , in dünnen Schuhen und
Strümpfen erhitzt ailK dem Ballsaal heimkehren .

Sachtverisrhalwng durch Anstrich
Am Sonntag , den :i£>. Dezember l !K9 veran¬

staltete der Karlsruher Ausschuß für Sachwert -
erhaltnng durch Anstrich eine Werbe - und Ans-
klärungsvorführnng im Lichtspielhaus „Schau -
bürg " hier . Der vom Reichsansschnß für Sach-
werterhaltung durch Anstrich G . m . b . H. Berlin
geschaffene Film „Die schützende Hand '

, welcher
schon in vielen Hunderten Städten Teutschlands
gezeigt , und überall großen Beifall fand , wurde
auch hier vor einer groffen Anzahl Interessenten
vorgeführt . Der Film zeigte im ersten Teil den
steten Kamps der Menschheit mit den Naturge -

walten und die Einwirkung von Hitze , Kälte ,
Nässe usw . auf unsere Sachwerte . Welche Aiil -
Honenschäden allein in Deutschland aufzuweisen
sind , weil der Frage über Sachwerterhaltung zu
wenig beigemessen wird , zeigte der Film in
' einen Unterteilen recht deutlich . Im 2 . Teil
behandelte der Film die Gewinnung verschie -
dener Rohprodukte für die Anstrichtechnrken, so -
wie die Produktion , Lagerung und Transport
verschiedener Anstrichfarben selbst . Am Schlüsse
zeigte der Film auch noch welch ' großen Nutzeil
nud Werte die Mehrbeachtung der ,̂ -rage über
Sachwerterhaltung mit sich bringt . Einerseits in
hygienischer und erzieherischer Hinsicht, begrün -
det mit dem gesunden und lichtfrohen Heim ,
andererseits aber auch die Schaffung von Mehr -
arbeit bei Industrie , Handel und Gewerbe . Da
wir in Deutschland nur durch Arbeit wieder zu
unserer früheren Weltgeltung gelangen können ,
so ist es die Pflicht dos Einzelnen , den Bestre -
bnngen dieser Ausschüsse für Sachwerterhaltung
ein recht großes Interesse entgegenzubringen .

Die Filmvorführung hatte demgemäß hier
ebenfalls größtes Interesse gefunden . In dan?
kenswerter Weise hatte die Direktion des Licht¬
spieltheaters „Schauburg " durch ihr großes Ent -
gegenkommen . es ermöglicht , diese Borführung
in Karlsruhe der breiten Oessentlichkeit zugäng -
lch zu machen.

*
Svenbc . Wie uns nachträglich mitgeteilt '

wird , hat der Polizei - Sportverein
Karlsruhe aus dem Reinerträgnis des am
29 . November ISA in der Festhalle abgehaltenen
.volkstümlichen Polizei - Abends " dem Herrn
Oberbürgermeister 200 Jl , für die Weihnachts¬
bescherung der armen Kinder der Stadt Karls -
ruhe , überwiesen .

Wottförsters Marionetten
sind bereits seit sieben Jahren gern gesehene
Puppenspiele in Badens Landeshauptstadt . Aus
kleinen Anfängen heraus hat sich das Uitter -
nehmen in dieser Zeit derart entwickelt , daß es
jetzt trotz verschiedener Gastspiele , in Bereinen
und privaten Gesellschaften hier wie auswärts ,
ermöglicht wurde , im Monat Januar allsonntäg -
lich im HandelSkammersaal in der Karlstraße
öffentliche Vorstellungen zu geben . ES^ ist be-
sonders beachtlich , daß die jeweiligen Texte für
iie einzelnen Stücke für diese Puppenbühne be-
konders bearbeitet werden , denn einen Kontakt
mit btm Publikum zu finde » ist überaus schwie¬
rig . Um letzteres zu erreichen , müssen die
Stücke besonders bearbeitet sein , dem Geschmack
des badischen Publikums entsprechend . Die
letzten Ausführungen brachten eine Anzahl
Märchcnspiele . Am vergangenen Sonntag war
es „Rotkäppchen" das in zwei gutbesuchten Vor -
stellungen gegeben wurde . Nun folgen am kom-
Menden Sonntag . l2 . Januar , nachmittags 2 ?"-
iutd 5 Uhr , zwei Ausführungen von ^Hansel und
Gretel ", dem meistgespielten Stück des ver¬
gangenen Winters . .Hauptsächlich gelten diese
Sonntag -Nachmittag -Borstellungen der jungen
Welt , während die diesmalige Abend -Borstel -
lung um 8 Uhr in Gestalt eines ,^ >ans -Sachs -
Abend" für die Erwachsenen und die ältere
fugend bestimmt ist . Die Hans Sachs 'schen
Theaterstücke sind seit Jahrhunderten beliebt
für Puppentheater -Ausführungen . In einer
Abendvorstellung werden zwei früher schon hier
gespielte , unterhaltsame Stücke gezeigt . Zu -
nächst : „Das Kälberbrüten " dem „Der fahrende
Schüler im Paradeis " folgt . Die Abend - Ein -
trittspreise sind nicht erhöht , doch empfiehlt es
sich bereits die Karten im Vorverkauf bei Mnfik -
Haus Müller zu sichern .

Karlsruher in Flumsberg .
Der Skikurs des „Stadtausschuß f.

L. u. I . " ist in seinem Tätigkeitsfelde F l u m s -
b e r a seit einigen Tagen angekommen irnd
konnte bei 1,20 Meter Schneehöhe bereits tüch-
tig mit seiner Äursarbeit beginnen . Ueber den
weitausgedehnten Hügeln der Flumser Berge

liegt bei 6 Grad Kälte klarer Sonnenschein , der
auch dem Auge und Gemüt die Herrlichkeiten
des hvchgebirglichen Wintersports offenbart . Der
Kurs währt bis ö . Januar , bis zu welcher Zeit
den Teilnehmern aller Leistungsriegen bei der
herrlichen Schneelage gnte Erfolge in Aussicht
stehen. —r.

*
Das ttuusthaus Büchie Katserstr . ISS, Garten -

saal , zeigt in seiner Januar -Ausstellung eine
Auswahl hervorragender Graphik . Namen wie
Lovis Corinth , v . Below , Sepp Frank , Hans

Meiö , Rich. Müller , Oppler , Slevogt , Stauffer -
Bern . Wolssfeld usw. sind mit schönen Arbeiten
vertreten , die für jeden Kunstliebhaber und
Sammler Interesse haben dürften . Besichtigung
frei .

Die an Fran O b e r st Klara Brandt
von privater Seite versandten Karlsruher Tag
blätter sind an uns als unbestellbar
zurückgekommen »nd können in unserer G e -
s ch ä f t s st e l l e K a i s e r st r . 20 3 abgeh.olt
werden .

Wünsche und Vorschläge
der Lehrerschaft.

Eine Eingabe des Basischen Lehrervereins an das Kultusministerium
Der Badische Lehrerverein hat an das Mim -

sterum des Kultus und Unterrichts eine Ein -
gäbe gerichtet , worin zum Staatsvvranschlag
.1980/31 verschiedene Wünsche niedergelegt sind .
Zu den

Lehrerbildungsanstalten
bittet der Badische Lehrerverein , diese unter die
Hauptabteilung „Hochschulen " einzu -
ordnen , zu den Aufbauschulen spricht der
Lehrerverein den Wunsch ans . für die

Vermehrung der Zahl der Anfbanschnlen
besorgt zu sein und zu erwägen , ob nicht auch
anderen Höhereu Lehranstalten im Interesse des
flachen Landes staatliche Schülerheime ange -
gliedert werden könnten .

Verschiedene Wünsche des Lehrervereins be -
ziehen sich auf personelle Fragen , ivobei
u . a . der Wunsch geäußert wird , die Zahl der
R e k t o r e n st e l l e ii tu 3 b so zn vermehren ,
daß alsbald nach Erreichung des Höchstgehalts
in 4 a , mindestens aber im £52 . bis 54. Lebens -
jahr das Weiterschreiten in der Gruppe 3t > er¬
möglicht wird . Ferner sollen im Voranschlag .

Aw weitere Hauptlehrerstelle«
angefordert und dafür die Zahl der außerplan -
mäßigen Stellen nm 600 vermindert werden .
Weiterhin soll für die HauShaltjahre 1930 nnd

1931 die notwendige Nenausorderung an Stellen
in den Staatsvvranschlag aufgenommen werden ,
die sich aus der unterrichtlichen Versorgung des
voraussichtlichen Schülerzuwachses
für die zwei nächsten Schuljahre ergibt . Außer¬
dem wird das Unterrichtsministerium gebeten ,

350- 400 Hilfslehrerstellen
für die Volksschule im Voranschlag anzufordern .

Als besonders dringend wird in der Eingabe
der

Ausbau der Mädchensortbildungsschule
durch Einrichtung des dritten Jahrgangs auch
auf dem flachen Lande bezeichnet. Als dankens -
wert wird bezeichnet, wenn das Unterrichts -
Ministerium durch Bereitstellung einer größeren
Zahl von Stellen für Handarbeitslehrerinnen die
Hebung und den Ausbau des Handarbeitsunter -
richts an den Landschulen fördern wollte . Des
weiteren sollen in den neuen Boranschlag W e i-
te rb i l d uugsm it te l in solcher Höhe ein -
gestellt werden , daß dem Badischen Lehrerverein
järhlich mindestens 10 000 Mark überwie -
s e n werden können . Schließlich trägt der Leh -
rerverein noch Wünsche hinsichtlich der Beihilfe
für Schulhansbauten und für Lehrer -
wo hnungen vor .

Die Besörderungssteuer
und ihre Auswirkungen auf unsere Verkehrsmittel .

In einem Aufsatz in der Nationalliberalen
Korrespondenz , dem Pressedienst der Deutschen
Bolkspartei . macht der Reichstagsabgeordnete
Dr . M i t t e l m a n n daraus aufmerksam , daß
eine Steuer , die die werktätige Bevölkerung
und die Gesamtwirtschast besonders stark belastet
nnd deren Aufhebung ans der Annahme des
Nonngplans eigentlich von selber folgen sollte,
bisher in der öffentlichen Erörterung über die
Finanzreform überhaupt noch nicht erwähnt
worden ist , nämlich die B e f ö r d e r u n g s -
st e u e r.

Diese Steuer , anfänglich eine bescheidene
Stempelabgabe , wird in ihrer jetzigen Gestalt
ausschließlich von den Schieiienbähnen lder
Reichsbahn , den Privateisenbahnen . den Klein -
bahnen und den Straßenbahnen ) in gleicher
Weise wie die allgemeine Umsatzsteuer nach dem
rohen Maßstabe der Einnahmebesteuerung ein -
gehoben , jedoch mit dem Unterschied , daß ihre
Satze das 8—Llfache des allgemeinen Umsatz-
steuersatzes ausmachen . Ans diese Form der
Erhebung der Steuer , die in die Tarife ein-
gerechnet wird , ist auch die Gleichgültigkeit zu-
rückzuführen , die die Öffentlichkeit bisher die-
ser Steuer gegenüber au den Tag gelegt hat .
Wohl wird die Höhe der Beförderungspreise
nnd der Frachten ständig und dauernd kritisiert ,
dabei wird aber niemals berücksichtigt, daß diese
Tarife zu einem keineswegs nebensächlichen Teil
für Rechnung deS SteuerfiSkns erhoben werden
müssen. So werden , um nur einiae Beispiele
anzuführen , mit jedem M-Pfg .-Fahrschein der
Straßenbahn 1,13 Pfg . Steuer für den Fiskus
eingezogen nnd in einem Fahrpreis 2 . Klasse
für die Strecke Berlin —München in Höhe von
46,60 Rm . ist ein Stenerbetrag von 5,72 Rm .
enthalten . Im ganzen beläust sich das Jahres -
auskommen dieser Steuer auf 350—400 Mill -
Reichsmark . Im gegenwärtigen Haushalt ist

sie mit 380 Mill . Rm . vorgesehen , wovon 330
Millionen allein auf die Reichsbahn entfallen .

Nun ist aber die durch das Gesetz den Ver -
kehrsnnternehmen zugestandene Abwälzung
praktisch gar nicht durchgeführt . Verschiedene
Umstände , insbesondere die immer noch stark
gedruckte Lebenshaltung weitester Vdlksschich -
ten , die Gefahr des Berkehrsrückganges und
der Abwanderung des Verkehrs von der
Schiene aus andere Verkehrsmittel , machen es
unmöglich , die Tarife so festzusetzen, daß von
einer Abwälzung gesprochen werden kann . Die
Verkehrsunternehmen müssen daher wohl oder
übel die Besörderungsstener wie jede andere
sie belastende Steuer ans ihrer eigenen Tasche
bezahlen . Dadurch wird das Verkehrsgewerbe
zu dem steuerlich bei weitem am höchsten be-
lasteten Wirtschaftszweig überhaupt .

Eine Beseitigung dieser ungerechten und in
ihrer Höhe sür die betroffenen Unternehmen
besonders drückender Steuer würde in doppelter
Hinsicht den mit der allgemeinen Steuersenkung
verfolgten Zweck erfüllen . Sie würde einmal
eine weitere Heraufsetzung der Tarife des
öffentlichen Verkehrs hintanhalten , die an -
dernsalls bei der seit Jahren ungünstigen Wirt -
schastslage der Verkehrsunternehmen eintreten
müßte , anderseits ivürde sie sür die Verkehrs -
unternehmen die Mittel freimachen , die sie
dringend zur Vervollkommnung ihrer Anlagen
nud ihrer Betriebsmittel benötigen . Damit
würde gleichzeitig auch zn einem guten Teil
eine wirksame Behebung der Arbeitslosigkeit
und eine Ankurbelung der gesamten Wirtschaft
erreicht werden .

Aus allen diesen Gründen fordert Dr . Mit -
telmann mit Recht die endliche Beseitigung die -
ser Soudernmsatzsteuer der Verkehrsunterueh -
men , die in ihrer jetzigen Gestalt das letzte
Ueberbleibsel der sonst völlig beseitigten Kriegs -
steuergesetzgebung darstellt . *

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Verlegungen . «imulleiegungen

der vlaamiihiae « Beamten
Ana dem Bereich des Ministerium » der Justiz .

Ernannt für die Jahre 1930, 10ill und 10JÖ für die
Kammern für Handelssachen -.

beim Landgericht Kreiburg
ut Handelsrichtern : Bankier Adolf Krebs . Spe¬

diteur iSrnst Burkhardt , D-fplvmkanfmann Jnl
Rues , Kaufmann Karl E . Werner , all« in Frei-
barg , Weinhändler Peter C l e r r e n in Sch illftadt-
Wolsenioeiler . Wetnbändlci Kurt Blankenborn ,
in Schliensen . Kaufmann Karl Müller <n Neu-
fiad«, Fabrikant Gustav H e v v e in Herbol»heiin:

in Handels lichterStellvertretern : Fabrikant Paul
Güter , mann in Gutach. Kaufmann Pairl
Schrott, . Architekt Philipp Walther , Bank-
direkter Willy W 0 l t s , alle in Freibirr« :

beim L a n.d a .« r ' ch t Konstanz
m Handelsrichtern Kommerzienrai Dr . WtlAelm

S t i e g e l e r , Bankdirektor Rudolf Geiger . Bach-

bändler Karl Geh , alle in Konstanz , Direktor Anton
S : scher in Jurttvangen : '

j« Handelsrichterstelloertretern : Kaufmann Friedrich
Grad mann . Kaufmann Albert Spiegel , fiimf -
mann Josef Sanier , Kaufmann Alfred Delisle ,Kaufmann Otto Kalteubacher , alle in Konstanz,
Kaufmann Wilhelm H ä f n e r in Donaueschinoen .

Ans dem Bereich des Ministeriums des Knltno
und Unterrichts .

Ernannt : der Direktor des pbarmakolo« i >cheu Jnsti -
tuts der medizinischen Akademie in Düffeldorf Pro^
sessor Dr . W . H e u b n « r ui^t Wirkung 00m 1. April
U)30 an »um ordentlichen Professor der Pharmakologie
an der Universität Heidelberg

Kraft Gesetzes tritt tu den dauernden Ruhestand :
Studienrat Friedrich G r e i n e r am Bertoldgym -
nasium in FreAurg ans 1. Avril ISA».

Im Bereich des LaadesarbeitSamts
Südwestdeutfchlaud .

Ernannt - Helmer , Berwaltungsoberinfpektor
beim Landesarbeitöamt Südwestdottschland , »in» Ver-
waltungKamtmann bei diesem Amt.

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswettenvarte Karlsrube -

Die neue atlantische Depression hat mit M *?
südlichen Ausläufer Frankreich erreicht . 2^
in unserem Gebiet haben die Winde berei»
nach Süden gedreht, - nachts kam es in 5<.:
Niederungen zu starker Nebelbildung bei 1
2 Grad unter Null . Unter der Einwirkung ^
Tiesdruckausläufers werden wir bei vorüb»'
gehender leichter Erwärmung Niederschläge
halten . Kühlere maritime Lust hat jedoch
reits England ersaßt , so daß auch bei uns ip?
ter wieder mit Temperaturrückgans zu ***
nen ist - j

Wetteraussichten sür Donnerstag . !>. ^an «^
Im wesentlichen Fortdauer des bestehen ^^
Witterungscharakters .

Wetterdienst des frankfurter Universttäts-
Instituts für Meteorologie und Aeovhyiti.
Witterungsaussichten sür Freitag : Vornb ^ '

gehend aufheiternd , aber wieder Uebergang -
unbeständigerem Wetter bei westlichen Windet

Badische Meldungen .
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* ) 9ijfthrnrt örtlich
Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr

Basel , 8. Januar : 85 cm : 7 Fannar : gg cm .
Waldshut , 8 . Januar : 217 cm : 7. Januar : 224 c®'
Schustertnfel , 8. Januar : 90 cm : 7 . Januar : 100
Steht , 8. Januar : 218 cm : 7. Januar : 230 cm.
Maxau . 8. Januar : 406 cm : 7 , Januar : 414 cm :

tags 12 Wr : 412 cm : abends 6 Ubr : 40V cm .
Mannheim . 8. Januar : 302 cm : 7. Januar : 818 cw

Standesbuch -Auszüge.
Sterbefälle «nd Beerdig « »gszeite«. 7.

BUHelm 'n.a Ohlmer . 77 Jahre alt. Witwe vo-
Wilhelm Oblmer. Gärtner . Beerdigung am 9. Janu ^ '
14 Uhr. Emma Deubel . 64 Jahre alt. Witwe ^
Bernhard Teubel. Lok.-Führer . Beerdigung
10. Januar . 14.30 Uhr . Elm ! Baumgartner '
65 Jahre alt . Ehemann. Lademeister a . D BeerdigU^
am 10. Januar . 14 Katharina Speck . 46 Jab^
alt . Ehefrau von Wilhelm Speck . Oberpostsekretär . W'
erdigung am 9. Januar , 1S .30 Uhr .

Veranftalwngen .
SammermAsik . Heilte. DonnerstaH , 9. Januar , f-"|

Set abends 8 UHr . tat Eintvachtiaale der 4. (norl^ 'f,Beethoven -Abend der K^ nzertdirektwn Sun Neufcl ^'
statt. In diesem Sfmu- rt wird sich das Guarne ^ i '
Quartett aus Berlin , eine der allerersten ■ztxtW '1
anartett-V« retni<mugen der Gegenwart , zum erste »
Male in Karlsruhe hören lassen. Zur Zlufführu«?
gelangen die Streichanartette A-Dnr Or>. 18 Nr- ^
(mit den Variationen) , E-Moll . Oo SS Nr . 2
dem berühmten Adagio ) und Ciö-MoU Oo . löl
gröhte der Spiitwerke ) . Karten sind noch an &ctöcn
Borverkanssstelleii , sowie an der Abendkasse zu habe»'

Badtsch« Hochschule sitr Mnfik . Am Dienstag . ^
14 . Januar , abends 8 Uhr , imrd Oberin « Herig ;
Kunzcrtsaal der Bad Hochschule fiir Musik über

'
nologic moderner Mnsikinstruinente " lBlas - , Streif
und Schlaginstrumente ) forechei^ Da dte Taste' ' ' I
instrument « lK.'aoier , Harmonium, Orgel ) , die |Aebruarvortrag behandelt werden , lechnologi-sch !
trachtet, eine Eummation der Einzelinstrumente
stellen , so emvsiehlt es sich , beide Borträge zu

Geschäftliche Mitteilungen .
Fieberhafte Krankheiten , uns Scharlach,

tvriooe , sind Außerordentlich häufig , ja sie treten vi«^
sach epidemisch auf . Bor allem von der Grippe
den wir in den lebten Jahren mit erschrecken̂
Regelmäßigkeit heimgesucht. Wie be . den andere''
fieberhafte» Erkrankungen, besteht auch bei der Griv^
deren häufiges Austreten nicht zuletzt aus die gröiX^
Krankheitsbereitfchaft lDisposition ) der Menfib̂
zurückznfiihren ist , die Gefahr oft recht langwierig
Nachkrankheiten und Komplikationen . Deshalb
es aMeits begrüßt werden , daß der hiesige Kne^^ rein ain 10. Januar in der Glashalle des Ktav»-
garten -Restaurants einen aufklärenden Bortrag ^
i>as Wesen der fieberhaften Krankheiten und beko^derb über deren erfolgreiche Behandlung mit
Äueivv ' schen Wasserkur veranstaltet Als Refer«»'
konnte Herr Dr . med . Jos. Kellet aus Wörishofe' ' '
dem der Ruf eines glänzenden Redners rwraus ^ '
gewonnen « erden. (Näheres stehe Anzeige.)

Nur be» Ausgabe von Anzeigen gcattü .
Donnerotag . g. Januar .

Bad . Landestheater : 18 -̂ —22^ Uhr : Kaust . 2 „Coloflenm : 20 Uhr : Xaver Terosal : In Westenpfun/ ^
nichts Neues

Eintracht : so Uhr : Kammermustkabend Guar «^ '
Quartett.

Bad . Lichtspiele lKonzcrthaus ) : 20% Uhr : Der Patril " '
Rcstdenz-Lichtfvikle . Tonfilm Submarine .
Ilnion -Thealer : Spielereien einer Kaiserin .
Schautnrg : Der schwarze Domino : Beiprogramm .
Biirgersaal des Rathanfes : Ai -.i Uhr : Bortrag

Rudolf Alers-Wien über Recht und Lieb«
der Ehe.

Schremv» . Saal III : 20 Uhr : Vortrag H . Höllerl>l>̂
München über Valentin Zetlets , ew Wunie ^
doktor? i

Bad . Schwar »« ald»eret« : Lv Üb, «xbemtesaal % !
Techm . Hochschul«) : Lichtbildervortrag Dr.
Pforzheim über Pbotographische Streif,üae W f
das schöne Deutschland.

Hausfrauen ! Wollen Sie wirklich ! sparen
so nützen Sie meinen Inu antur »Ausverkauf £

Ich stelle
einen Posten @ett> und Leibwäsche

bebten Qualitäten we t unter Preis zum Verkauf

Kreuzstraße Nr .10 Sigmund WeHheimer
Auf sämtliche Artikel wie :

Kamelhaardecken,S epp - u. Cheiselongue -Oecken . InlettsMa ratzendrelle « owie aucti auf Bettf edenn u. Daunen 10 % Rabatt

hinter der Kleinen Kirche
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Troßfeuer in einer
Mineralölfabrik .

# Mährisch -Ostra « . 8. Jan .
Act Paraffinabteilung öer OÄerfurter

«»
"^ allilfabrik brach gestern abend um 8 Uhr

tiw, • ani ) aus . Das freuer griff rasch um sich

oJh »
Hine

?atte bis 10 Uhr abenös alle Gebäude , in
£ o&

" Paraffin verarbeitet wird , ergriffen .
tu * »um größten Teil unterirdisch eingelagerte
»»/ durch das Feuer zum Schmelzen

legte um die brennenden Ge -
(„

" " t einen Feuerkranz . Hierbei er -
>>.»

" * zahlreiche Explosionen mit mächtigen
i,,^ ^ käulen . Aus dem ersten in Flammen
^ ^

»den Gebäude wurden zwei Arbeiter mit
cren Brandwunden geborgen .

füjiw
5 ytuer wurde von einem Lokomotiv -

' >» em oemerkt , der mit seiner Maschine auf
, " eben den Fabrikgebäuden liegenbeu

Yf. j ? >uhr . Er gab sofort mit gellendem
Itt !>n allgemeinen Alarm . Das Feuer fand
Nz

" en mit Teer getränkten Dächern und
fcjjui

*11' so reiche Ziahrung . daß sofort drei Ge -
äen -S cr Abteilung in hellen Flammen stan -
h . ' Ten Feuerwehren , die sofort auf dem

erschienen , gelang es nicht , sämtliche
tza, . , Gebäude zu retten , da große Mengen

> /ertigsabrkate und Benzin sich entzündeten ,
ijfc ' Riesenbrand konnte erst heute früh ein -

* werden . Nach den vorläufigen Fest -
Ao* 0eM stud 12 Paraffinbehälter ausgebrannt ,
«£ ,5 « «* « . nicht sämtliche Paraffkiibestände
Stttfirf r

verlautet , ist der Brand darauf
N»^ uführ «n . daß ein Arbeiter entgegen der

in der Paraffinabteilung ein Klei -
^ gsitück reinigte und ein zweiter Arbeiter
Z - ! eh entlich einen brennenden
sii ^ kettenrest in das Benzinge -
^

° warf . Beide Arbeiter erlitten schwere
^ wunden .^ Die Raffinerieabteilung des

Jtti wurde vom Brande nicht betroffen .
Dderfurter Werke beschäftigen gegeu 4M

°lk erzeugen Petroleum , « chmier -
' ^ isenbahnöle und Pech .

A - Ulsch er Mkmenverireier
in Rußland verhafiei .

Berlin . 8. Jan .
Su .j ? Meldungen aus Moskau ist der Be -voll -
tr^ ' 'Ste des deutschen Konsortiums für den
Uua

®5er fifc6en Bahnbau . der Sowjetbürger Ju -
Hessen , am 3. Januar durch die G .P .B .

$LtJ,# ftet worden . In dem Konsortium , das
seit etwa 2 Jahren in Moskau vertrat ,

eine Anzahl erster deutscher Firmen zu -
»r^ engefaßt , die gegenwärtig an der Nord -
jj0ht

e üer Transperfienbahn arbeiten . Dieses
Wi »

' um hat einen Bertrag mit der Sowjet »
abgeschlossen über die Durchfuhr

j,j
' >cher Materialien für den Bahnbau , wobei

j, „i/Unifch { Regierung eine Option auf die -
5en Materialien hat . die sie selbst liefern

«i/ °nnen glaubt . Bei Hessen konzentrierte sich
Ich. Abwicklung dieses Vertrages auf der beut -
jg^ ^

eite . soweit eS sich um Sowjetrutzland

Verhaftung Hessens wird mit Haus -
^ .^ 'lgen bei Lens -Golsield in Verbindung ge-
» 'du iie SowjetregieTung an einer Ber --
esfipVinft öer Konzessionäre in Rußland inter -
Ij . sei. Eine Bestätigung dieser Annahme
n,

®* jedoch von russischer amtlicher Seit « nicht
. ' Hessen wird beschuldigt , Wirtschafts -

fpionage bezw . Sabotage gegen die Sowjet -
union betrieben zu haben . Die Verhaftung
hat in Moskau großes Aufsehen erregt .

Hessen ist ein Better des Chefredakteurs der
in Berlin erscheijienden russischen Emiaranten -
zeitnng . Der Verhaftete war früher in Ruß -
land Vertreter der Versicherungsgesellschaft
„ Wolga " und der Dampfschiffahrtsgesellschaft
.Fawkas -Merdurih "

. 1923 wanderte er aus
Rußland aus und ließ sich in Paris nieder , wo
er kurze Zeit Mitglied des russischen Jndn -
striellenausschusses war , aus dem er aber wegen
Wiederaufnahme wirtschaftlicher Beziehungen
zu Sowjetrnßland ausgeschlossen wurde . Auch
sein eigener Bruder in Warschau wandte sich
dieserhalb von ihm ab . Hessen war in Wirt -
schaftsverhaudlungen mit Sowjetrußlaud durch
Vermittlung eines seiner früheren Angestellten ,

des jetzigen stellvertretenden Borsitzenden des
obersten Volkswirtschaftsrates , Leschawa , ge -
treten . In Rußland selbst wurde er in seinen
wirtschaftlichen Plänen von den beiden Kom -
missaren Krassin und Zurlupp unterstützt , die
beide inzwischen gestorben sind . Vor längerer
Zeit sollte ihm die Transportkommission der
Wolgaschissahrt übertragen werden . Dann
führte er langwierige Verhandlungen über die
Wolga —Don —Kanalbankonzession , zu welchem
Zwecke er deutsches Kapital heranziehen wollte .
Eine der interessierten deutschen Firmen war
die Julius Berger Tiefbau ÄI. G . . in deren
Auftrag er auch während seiner Verhaftung
nach Persien unterwegs war . Bei seiner letzten
Reise nach Moskau hatte er auch seine Frau
mitgenommen , da er sich ganz in Moskau
niederlassen wollte .

Schicksal der Heimailosen .

Auflösung des „Nansenheimsu

Das Barackenlager auf dem Tempelhoser
Fell » bei Berlin , tu dem russische Emigranten
ihr Leben fristete « , wird geräumt und ab -
gebrochen .

Heimatlose , Staatenlose ! Das Schicksal meint
es nicht gut mit ihnen . Am Weihnachtsabend
der Gerichtsvollzieher , der ihnen die Baracken ,
in denen sie wohnen , über dem Kopf zusammen -

volution . Sie kämpften gegen das neue Regime ,
sie ließen sich einreihen in die Weiße Armee , das
Heer wurde geschlagen , sie flüchteten in alle Welt .
Besonders über Deutschland ergoß sich der
Strom der Emigranten , die aus Rußland und
Polen kamen . Die bescheidenen Vermögens -
werte , die sie aus der Flucht bei sich hatten , waren
rasch verbraucht . Nur wenig « Wohlhabende gin -

Das „Nansenheim" wird von den russischen Flüchtlingen geräumt

reißt . Das Geschick treibt sie fort , irgendwohin ,
einer trüben , dunklen Zukunft entgegen .

Kann es noch schlimmer kommen als es bis -
her war ? Was haben die . die beinahe ein Jahr¬
zehnt im Nansen - Lager bei Berlin ge°
haust haben , von dem ehemaligen Reichtum be-
halten ? Sie waren Offiziere , Anwälte . Groß -
grundbesitzer . Direktoren von Gesellschaften , sie
nahmen im bürgerlichen Leben eine geachtete
Stellung ein . Dann kam in Rußland die R «-

gen weiter nach Italien , nach Paris . Viele blie -
beu ganz in Deutschland und haben den Rest
ihres Vermögens in der Inflation verloren .

Ein Teil der russischen Flüchtlinge wurde in
Baracken au der General - Pape -Straße tn
Schöneberg untergebracht : Baracken , die noch
aus der Kriegszeit stammten , teils für sanitäre
Zwecke erbaut waren , teils auch zur Unterbrin -
gnng von Gefangenen benötigt wurden . Diese
Häuser — aber eigentlich kann man die Holz¬

verschläge kaum noch als Häuser bezeichnen —
bezöge » die Flüchtlinge , und hier richteten sie
sich ein . Der Mehrzahl der Emigranten ist es
gelungen , sich , wenn auch zum Teil nur not -
dürftig , ihren Lebensunterhalt in Deutschland
zu verdienen . Sic haben ihre eigenen Woh -
nungen , sie haben feste Stellungen , sie Helsen sich
auch untereinander so gut es geht . Aber im
Nansen -Lager blieben doch noch weit über -' 00
Personen , darunter viele Familien . Alle
Alterklassen waren im Nansen -Heim vertreten .
Greise , Jünglinge , kleine Kinder , Männer und
Frauen . Das Lager selbst war nach dem großen
Protektor der Flüchtlinge . Nansen , genannt
worden , ohne daß man eine wesentliche Unter -
stützung von dem großen Nordländer bekam .
Man führte hier in der General -Pape -Straße
sein eigenes Leben , war eine Gemeinschaft
für sich.

Die Räumung der Baracken drohte ihnen schon
seit langer Zeit . Es ist fast ein Wunder , daß der
Gerichtsvollzieher erst jetzt , am 0 . Januar , d - m
Tag der russischen Weihnacht , erschienen ist . Mit
aller Energie haben sie sich gegen die Räumung
gewehrt , ohne einen rechtlichen Grund geltend
machen zu können . Bei diesen Flüchtlingen >,eigt
sich jener den Russen typische Zug des Fatalis -
mus . Wenn viel « von ihnen heute überhaupt
nicht wissen , wohin sie sollen , so sind sie selbst
mit daran schuld , weil sie bis zum letzten Augen -
blick gewartet haben , nnd die Tinge an sich
herankommen ließen . Das Gelände , aus dem
die Baracken stehen , wird schon lange für Bau¬
zwecke gebraucht . Den deutschen Gastgebern
werden die Russen keinen Vorwurf machen kön -
nen . Wir , die wir selbst unter schlechten wirt »
schastlichen Verhältnissen zu leiden haben , haben
geholfen , soweit es geht . Es bleibt nur die
traurige Feststellung : Das Schicksal der Emi -
grauten des Nansen -Heimes ist das tragische Los
der Heimatlosen . D . © .

Eine Veihafiung in der
Düsseldorfer Mordsache .

TU . Düsseldorf . 8. Jan .
Die Polizei von Kierspe Westfalen ! hatte seit

einigen Wochen einen jungen Mann beobachten
lassen , der wiederholt Aeußerungen dahingehend
gemacht haben soll , daß er den Düsseldorfer Mör
der , kenne . Auch sei er vor -längerer Zeit als
Frau verkleidet mit einem Freunde nach Düffel -
dorf gefahren , um den Mörder zu stellen . Tat -
fache ist. daß der junge Mann zur Zeit der
Morde sich in Düsseldorf aufgehalten Hat. Er ist
in Kierspe festgenommen worden . Inzwischen
konnte aber festgestellt werden , daß der Ver -
haftete selbst als Täter nicht in Frage kommt ,
Die Ermittlungen werden fortgesetzt .

Tetzners Opfer ermittelt ?
WTB . Regensburg , 8 . Jan .

Die Polizei gibt bekannt , daß der zuletzt in der
Straubinger Straße hier wohnhafte Schrift -
setzer Georg Bieter , der zuletzt als Reisender
für Nähmaschinen arbeitete , seit dem 2« . No¬
vember 1920 vermißt wird . An diesem Tage
hat Bleier an seine Wirtin von Kelheim aus
geschrieben , daß er am 80. November in Regens -
bürg eintreffen werde . Nach Ansicht der Poli -
zei ist die Annahme berechtigt , daß das auf «
fällige Verschwinden des Bleier mit der Mord »
sache Tetzmer in Zusammenhang steht : u . a .
spricht dafür , daß der Mord von Tetzner in der
Nacht zum 27. November verübt wurde und der
Tatort sich in nächster Nähe von Regensbura
befindet .

Während des Inventur- Busverkaufs |
gebe auf alle Waren

10 % Rabatt
Sie haben eine günstige Gelegenheit , Qualitätsware

enorm billig einzukaufen !

JOSEF GOLDFARB
Kaiserstraße 181

Erhöhen Sie Ihre Umsätze , damit Ihre Unkosten
automatisch sinken ! Der Weg zur Steigerung der
Umsätze führt allein über die Insertion in der
führenden Tageszeitung . Die Kosten hierfür zahlt
stets die mchtwerbende Konkurrenz des inse¬
rierenden Kaufmannes durch Kundenabgabe . An
führender .Stelle der in Karlsruhe erscheinenden
Tageszeitungen steht das Karlsruher Tagblatt .
Seine Leser warten auf Ihre Anzeigen!

Zu allen Krankenkassen zugelassen

Dr. Johanna Maas
prakt . Ärztin

Kriegest !-. 44 I .

Sprechstunde 3—5 Uhr nachm .

Die richtige
Bezugsquelle !

Kissel
Lebendfrisehe

ZURUCK !

Dr . PawiowsKy
Spezialarzt für Chirurgie u . Gynäkologie

Königen Institut
SchitlerstraBe 58 Tel . 4241

Magen«, Leber- , Nieren -,
Blasen -Tee . . 5t Barbara " ,
der bewahrte Tee gegen oben anfcefllhrte Leidee
Paket 3. — . - Zu Haben Internationalu

Apotheke Karlsrahe

HEXENSCHUSS
. ist bald vertrieben

wirst mit

du

Man verlange
CflBMOL -

Carmol tut wohl!

CflRMOL
FABRIK

RHEINSBERG - MARK

Pfd . 45 *
I all. Cabliau
Schellfische
Stockfische
Goldharschfilet
Rotzungen
Seezungen
Heilbutt
Zander
Nordsalm
Rheinsalm

HaseiWRene

masigeiiogei

Kissel
Tel. 18« u 187.

Lampen- Schirm -
Gelteile. u. Zutaten !
Posamenten

Japonseiden ,
von 4 - an

franz . L ' Schirm -
Oamaete

Neueste Wiener
Werlctttt .- Bezüge ,
unerreicht In

Farbenpracht .
Jede Raumfarbe!
Fachm. Beratung.

Billigste Preise, d»
kein Laden !

Spezlalhaus
W . Clorcr jr .

Kaleeretr . 130 H
(Friedrichsbad - Hof )

Sie können sparen , indem Sie Oeld ausgeben I
Nützen Sie den bei

sir ? i24a

wo Sie am vorteilhaftesten Ihren Bedarf in

können
*n

I 11 % Ral>atl 8116 n ' °h' harabgesetaten Pre se I {

Inventur -Verkauf
Uhren, Bold - und Silberwaren

Karl «lock
Kaiserstraße 179.

Habe eine grolle Anfall ' Gegenstände Im Preise bedeutend zurückgesetzt .

berückiiclitlot Dil Euren Einkaufen die
Inserenten des Jorliralier Taohlafts"

;iin'i!iiiiiiiiiiii!:.i;riiii :ii;iiiiiii!iiiiiii;iiiiiiiii:iiii

Me, „ INVENTUR-AUSVERKAUF
bietet dieses Jahr außerordentliche Vorteile in

„ Kiibler " Knaben - Anzüge / Kinder - und Mädchen - Kleider
Gestrickte Kinder - u . Damenstrümpfe , Kinderkleidchen

Z Gestrickte Pullover , Damen - und Herren - Westen
Wäsche »Artikel : Herren und Damen- Hemden , Kragen, Kinder-

Hemden , Jäckchen , Kleidchen .
Wagendecken in Pelz , Astrachan , Tüll- und confectioniert
Handarbeiten : Fertig u . gezeichn . Tischdecken , Kissen,Blusen ,

handgeknüptte Smyna -Teppiche , Kelim - Arbeiten
bei ganz besonders herabgesetzten Preisen .

QUDOLF IflESEP Kaiserstraft « 225
Vlbehn Sen . zwischen Hauptpost II . Hlrscnstr .

imtnuiiiiumiiiiiimiHitio

IS
s g
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Sdiauburg
MmtienstraBe 16 . Tel . 6284
Nur nocb beute und morgen

Das erfolgreiche neue
Harry Liedtke -Großlmtspiel

Der schwarze Domino
8 entzückende Akte von hin¬
reißender Lustii keit mit erster

deutscher Besetzung -
Beiprogramm MM

Demnächst brinren wir als
zweit Theater Deu schlands

Stulchem . HeleneUIillfuer
nach dem bekannten Roman
der „ Berliner Illustrierten "

MW
Bidisch. Kanstverein

E. V.
Waldstraße 3discker '

ti nfe

S DoJalirts -ßellraö
""« jf für 1930

ist wie im Vorjahre , für die Mitglieder ,
iie an der Verlosung von Kunstwerken
teilnehmen oder die Vereinstfabe be¬
ziehen wollen , auf UM . 8j—-. für die
übrigen Mitglieder auf KM . 6.— fest¬

gesetzt .
Die Beitrüge sind satzungsgpmiiß im
Januar an der Vereinskasse , wo auch
Neuanmeldungeu entgegengenommen
werden , oder auf eines der . nachstehen¬

den Konten zu entrichten .
Bank -Konto : Deutsche Bank und Dis -
conto -Ges . Fil . Karlsruhe . Postscheck -

Konto : Karlsruhe 26 955.

MWes
VlMd » ? tsM ! ps

Donnerst ««, S . Ja » .
* D 13 "Dvnwerstag -

mkte ) .

S - uft

( 2 . Icil )
Bon Goethe .

Regie : Vaumbach ,
Mitwirkende :

Er marth , Bertram .
Krauendorjer . Genter
Ouailer Radema -ber

Schreiner , Ziegler .
Brand Dahlen ,
Geminecke , Graf .

Herz , Hicrl . Höcker .
-Cfuft, Kienschers ,
Kloeble . Äuhnc ,

Landarcbc , Mehner .
Muller , Prüter .

Schulze .
Anfang 18 '.!, Uhr .

Ende 22 '4 Uhr .
Preise & (0 .70—5 .00 )

Kr . 10. 1 . : 9Jett ein¬
studiert : Hansel und
Grete ! - Hieraus : Tai » -
mite . Sa . 11 . 1 . : Der
arme Reinlwld und
d . König Nuftknacker ,
Hierans : Coppelia , So ,
12 X.j nachin, : Das
Glöckcken dei« Cremt -
ten . Abends : Louise .
Im KonzertH . : Grand
Hotel . Mo . 1». 1 . :
7rau » , II . Teil . In
d . Aestballe : -l , Bolks -
Sinfonie - Kundert .

deute tag icn » Uhi
Sonntags

>/,4 und 8 Uhr

Xaver Terof al
in sei rem groüen

Lacoschiager
In Westonptunzen

nichts Neues
letzte Neuheiten und
Interessante « aue dem

. . Wöchentlichen
Beobachter v . Westen -

pfunzen "

Breiwliolz
trocken , ofetifertig . Bu¬
chen und Tannen , lle -
sert vro Zentner 2 M
frei Hans Karlsruhe
und Umgebung , Biin -
delhol , 30 Bündel 6 ^
frei Haus .

Silioroo & Co .,
Holzhandlung .
Durmersheim .

Abonnenten
inserieren oorleilbail
im Karlsr Tagblatt

1
■ 1

HERMtNNj

1

322MB
1

Union-Theater
Heute unwiderruflich letzter Tag :

LIL DAGOVER in

Spielereien ein

Klavierstimmen
sowie Reparaturen an Flügeln ,
Pianfnos und Harmoniums über¬
nimmt zur gediegensten Ausführung

Ludwig Schweisgut trfcpr
s
i
,"
"n: 4

Telephon I7U beim Rondill .la z

u
7uckerkrank ?

dann Faekol "dann
nur «9

Keine streng « D ät . Tätlich neue
ürfolK8henchte . Verli cea Sie
sofort kostenlos Probe und wissen -

pchaftl . Abhandlung : m t vielen ärzti . Gu achten
N coialsen , Berlin SO, Rathenower

Sitr . 73 , Oiig .-Pack 9. »6 in Anotheken zu haben.

m Propaganda
uioche

tür

Karlsruher Uederhranz
Samstag. 11 . Januar

abewds 8 Uhr im
GrooenFesthaliesaal

; 83 .S!iYiungs Feft
üerFuidereil

snd !

Fulder - Ba II I

Wir laden hierzu jreziemendst ein .
Fulderorden . Ab- und Ehrenzeichen sind

anzulesen .
Die beiden , vorderen Reihen der oberen
Galerien sind für Mitglieder reserviert .
Heute Donnerstag von 6—8 Uhr abends

im Vereinslokal . Amalienstr . 14a . II . Stock
Kartenabgabc für Mitglieder und Stu¬
dierende .

Für Nichtmitglieder sind in beschränkter
Anzahl Karten ä 2 .50 RH . in den an den
Plakatsäulen bekannt gegebenen Ge¬
schäften erhältlich .

Die 3 .
NB . ! Heute Donnerstag den 9 . Januar ,

abends 8 Uhr Generalprobe in der Fest¬
halle . Der Zutritt ist nur Mitwirkenden
srestattet .

MW - vmlil MlsrM
== === s . 95 . = ====

Freitag , de « 10 . Januar 1930, abdS . 8 Uhr ,
in der Glashalle des Stadtgarten -Reftau .
rauts spricht

Dr . Josef Keller
aus Wörlöhose » über

.« «Nile « tittn"
ihre Behandlung und « erbüwug durch

die Kne !v»-Kur .
Eintritt für Mitglieder 30 Pia - für Nicht¬
mitglieder 1 RM . Regelt Vorzeigen der
Mitgliedskarte zahlen Mitglieder des
„NaturheilvereinS " sowie des . Homo »» .
Vereins " M Pfg . —

Uereinjüfdas ntutwMmHi flnslaml

Akademische Ortsgruppe - M ädchenortsgruppe .
Freitag , den 10 . Januar 1930, abends 8 Uhr

(pünktlich ) im kleinen Festhallesaal

BunterAbendu.Ball
Preise : Nichtmitgliedei 3 Jf , Mitglieder 2 Jl > Stu¬
dierende 1 5 Jl . Die Mitglieder der akad . Gruppe
erualten ihre Karten id dei Hochschule . ÖieheAn.-chi .)
Vorveikauf : Buchbinderei Schick , Waldstraße

mmnmfTFiwffli

Dauerwellen und
Haararbeiten

A . Hi denbrandftrKsi
'

Heute
Donnerstag 9 . Januar , 8 Uhr

„ Eintracht "

Guarneri-SS !
„Eine Vereinigung, die heute in der Wiedergabe
einer sensiblen und ästhetisch verfeinerten Klang¬
kunst an allererster Stelle steht , die mit bewun¬
dernswerter Uebereinstimmung in Klang und Rhyth¬

mus musiziert ".
(Hamburger Fremdenblatt vom 3. November 1928).

Beethovenop. 18 Nr. 5 A-dur
op. 59 Nr. 2 e-moll
op. 131 cis -molL

Karten zu 2.— , 2 .50 , 3— und 4.— Mark noch bis
6 Uhr bei Neuieldt , Waldstraße 81 , und Schlaile ,

Kaiserstraße 175. Abendkasse ab 'AS Uhr.

r
RESl zeigt heute letztmals den

Tonfilm l 3 -30 l 520 l 705 l 8 5o

Submarine

em
Im 1«fi* 1930 *

1 . Schlager :
solido Kindbox -Damenspaugenscbube M QC

bequemes Tragen , jetzt nur Mk . VW
2 . Schlager :

feurige Laek^pangenschuhe m . Block -
und Tiotteurabsatz ftli Straße und
Gesellschaft . .» Jetzt nur Mk . 5.90

3 . Schlager :

8 .90
12 .90
14.90

4 . Schlager :

2 .95
; - Spangen - u. Halb - ■? | " Ä
27/2* nur Mk. SJ JJSJ
29/30 31 92 33 aö V1WV

rassige Lack -Herrenhalbschuhe .weiß .
gedoppelt , fttr ötra e und Get-ell-
sohatt . . . . Jetzt nur Mk,

echte braune Boxcalf - H<rienhalb -
sebuhe ßahmenarbeit - KJaminei -
naht jetzt nur Mk.

schwarze u braune Boxoali -Herren -
haloschuhe , beste Rahmen wäre .

Jetzt nur Mk ,

reizende Kinder Lack Spangenschuhe ,
Giöße 2 Ü4 . . jetzt war Mk .
Gröüe 25/26 . . Mk . S .S «.

kräftige Rindbox - P ;
schuhe Giöße 27

Größe 29/
5 .05 6 . 50 O .V5

Und außerdem unsere bekannte Riesenauswa ^ l in Schuhen Jeder Art
zu oen traditionell billigeren Preisen .

adschoier
Bf II III cm IUC KaiserstraOe 118
llnKhJKUnb Schützer Straße 50

Frisch-

Große Zufuhren !

Billige preise !
Einige Waggons

und

ScheNfische
kopslos

prima frische Ware

Mund _
im ganzen Fisch MM MM <

im Anschnitt Pfund 28 -H

Kabliau -Filetktt
entgräteter Füch Praitb Wl » v '

Frische

Sütz - VWlmge - ß
Psund » O ^

Sprotten Ps^ d 25 >
1 Pjunv - <>
Stil che« 1 »^ -̂

Lach § hermgeSt ° - 1S ^

Vtsmarckhermge und

Rollmöpje/Zwaao ^

Herings - Salat 9 -
i/« Psund £ *B -9>

In uni crem

Aisch - Spezialgefchaft
»0

Holl .Schellfiicheil . Kadliau
Schollen , Rotzungen.Salm
Heilbutt. Schellfisch-Filel

»»»»»»»»»»Ii

Sin . Riincherfische

Goldbarsch , Seelachs.
Flundern, Schellfische,

Seeaal
Große Auswahl in

Marinaden und

Feillmarmaden

1: 1Benügen Sie die
Gelegenheil zum
billig, Sischeinkaus

PfanHucü
Alpen¬
verein
Skiclub
Karlsruhe

Freitag , den IO. Jananr 19S #
abends H (Ihr

im ehem . Hörsaal dep Teohn . Hoeh3of 1t,la^
,Hepp Regiepungsgeologe Dlpl .- Ing . Epp ®1

aus Beplin

risiir

Voptpag mit Liohtbildepn .

« W>» Januap 1930 w

I Qraphik- Russtellun ^ l
v Below , Louis Corintb , Sepp
Hans Meid Rieh Müller , Oppler , Sie ■"

Stauffer -Bern . Wolfsfeld ete

E . Biichle , Intl . W . Bartsch
Kaiserstraße 132, Gartensaal

Besichtigung frei !

Sta

E . E

1 ^
'
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